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volkskrteg in Rußland?
Von R . Grigorjanz .

JK . Ist es denn möglich bei dem gegenwärtigen
Umfange der Einberufungen zum Heeresdienst, bei den
ungeheuren Massen der Kriegsteilnehmer einen Krieg
zu führen , der nicht Volkskrieg ist ? In Rußland aber ,
wo mindestens 10 Millionen Männer unter die Fahnen
gerufen sind , geht der Krieg — nach Bekundungen der
berufensten Wortführer — an dem Leben und den In
terefsen der Einwohnerschaft als etwas ganz fremdes
vorbei . Trotz der gewaltigen Zahl der in den Kampf
Gezogenen berühren den Krieg und die mit ihm zu
sammenhängenden Interessen das innere Leben des
Volkes in keiner Weise . Man ist besorgt um Familien
ungehörige, die persönlichen Angelegenheiten beanspruchen
die gange Aufmerksamkeit — und das ist alles , weites
reicht das geistige Sehvermögen nicht . Achtzig Prozent
-der Gesamtbevölkerung befinden sich in solchem Zustand
der Unwissenheit über die Kriegsereignisse , haben keine
Ahnung von demi, was vorgeht , wie in einem Artikel
der „Rjetsch " ansgesührt wird .

Das Reichsdumamitglied Bischof Nikon, der, obwohl
zu der Fraktion der Rechten gehörend, aber wegen seiner
Geradheit den Machthabern aus dem Heiligen Gynod un¬
bequem geworden, keinen Urlaub zu den Dumatagungen
erhält , wendet sich „ an die Duma -Kollegen" mit einem
warm geschriebenen Aufruf , in dem er u . a . ausführt :
-„Man muß nur auf das Land gehen, um sich zu überzeu¬
gen , wie unwissend das Volk ist . Meine langen Unter¬
haltungen mit den Bauern erfüllten mich mit Entsetzen .
Niemand begreift etwas .

" Und dasselbe -ist in jedem
Dorfe zu hören , sagt der Bischof weiter .
— Seit Mai , seitdem die Vertreibung der russischen Trup¬
pen aus dem bereits annektierten Galizien immer mehr
zur harten Tatsache wurde, bemächtigte sich der oberen
Schichten der städtischen Bevölkerung eine Bewegung, die
alles daransetzen wollte, um den Sieg zu erringen oder
— teile der zweifellos sehr christliche Bischof Nikon meint
— Deutschland und Oesterreich endgültig zu zertrüm¬
mern" . Es muß , sagt Professor Tugan Baranowski , so
sein, daß der Wille zum Sieg die ganze russische Nation
durchdringt , — und dann , „dann wird Rußland unbe¬
siegbar sein " . Der Krieg müsse ein Volks¬
krieg werden , das sei die Nächstliegende Aufgabe der
russischen Gesellschaft .
, Es ist natürlich sehr fatal , wenn man nach Ablauf eines
Jahres daraus sinnen muß , w i e man den tobenden, den
schrecklichsten aller Kriege zum Volkskrieg machen könnte.
Denn kein Zweifel kann darüber bestehen , daß beim
jetzigen Gharakter des Krieges das gesteckte Ziel nicht
durch eine unmittelbare Beteiligung des ganzen Volkes
an kriegerischen Operationen erreicht werden kann. Wer
täftd dem Volke noch empfählen, mit Heugabeln gegen die
Maschinengewehre oder als Freischärler gegen den b-est-
äusgerüsteten Feind vorzugehen, wenn der eigene Be¬
fehlshaber zunächst daraus bedacht ist , die gesamte Be¬
völkerung aus dem Operationsgebiet zu vertreiben ?

Man wandte sich daher an erster Stelle der Frage der
Munitionsversorgung zu , durch erschütternde Erzählungen
vom Versagen der russischen Artillerie in Galizien ange¬
regt . In Petersburg und Moskau sowohl als auch in der
Provinz sind Kri -egsausschüsse der Industriellen gebildet,
die sich der Herstellung der Munition und des Aus¬
rüstungsbedarfeis für die Armee annehmen wollen. Mit
großer Begeisterung gehen die Beteiligten ans Werk ,
wenn sie sich auch nicht immer klar darüber sind , welche
praktische Arbeit sie zu leisten haben. Unzählige Unter¬
ausschüsse und Komitees werden weiter gebildet, große
Aufgaben an die Wand gemalt . Wenn auch viel daneben
gehauen tesird, viel durch - und gegeneinander gearbeitet
wird, so ist doch diese Erscheinung nicht zu

'
unterschätzen .

Sicherlich werden diese Anstrengungen große Ergebnisse
zeitigen, besonders weil hier nicht bürokratische, sondern
gesellschaftliche Elemente sich zur Arbeit vereinigt haben .

Daß aber damit nur sehr wenig getan wird , ist, er¬
scheint klar . Das Volk muß aufgerüttelt werden , nur
wenn es an dem Kriege durch aktive Teilnahme inter¬
essiert ist , kann der Sieg gesichert werden , so meinen alle
Kreise, die den Sieg als eine Lebensfrage für Rußland
ansähen. Und da der bisherige Verlauf des Krieges
diese Wirkung nicht auszuüben vermochte , so tauchen ver¬
schiedene Projekte auf , bei denen das Charakteristische ist ,
daß deren Verfasser die Regierung beschwören , die Aus¬
führung in ihre Hände zu nehmen . Man will eine Volks¬
bewegung entf-esseln und man weiß nichts besseres , als
an eine Regierung zu appellieren , die sich gegenüber einer
VoUsbewcgilng organisch nur so verhalten kann, wie
Wasser zum Feuer . Ist das nicht der Bankrott der leiden¬
schaftlichsten Verfechter des Volkskrieges, die in sich , in der
Gesamtheit der von ihnen vertretenen „ gebildeten Gesell¬
schaft " nicht die Kraft erblicken , an die Spitze einer Volks¬
bewegung zu treten , vielmehr die Führung der von ihnen
ftühcr so stark verachteten Bürokratie anvertrauen
wallen? Es ist doch reckst eigentümlich, wenn man aus
dem Munde der russischen Liberalen hört , wie sie in allen

Tonarten ausgerechnet das Ministerium des Innern und
das Ministerium für „VoWausklärung " auffordern , die
von ihnen ausgebrüteten Pläne durchzuführen. Dazu ist
noch die Phantasie der Erfinder so wenig produktiv , daß
ungeachtet aller Anstrengungen an greifbaren Vorschlägen
kein Ueberfluh zu verzeichnen ist.

So wird in der „Rjetsch" vorgeschlagen, daß in jeder
Gouvernementsstadt die amtlichen Kriegsberichte mit den
nötigen Erläuterungen und Ergänzungen sowie Nachrich¬
ten über die allgemeine Kriegslage , in populärer Dar¬
stellung versaßt , täglich aus großen Papierbogen gedruckt ,
in alle Dörfer ohne Ausnahme versandt werden sollen .
Die auf dem Lande wo-hnenden Lehrer , Gutsbesitzer,
Aerzte, usw. müssen verpflichtet werden, die Berichte den
Bauern vorzulesen und sie -ihnen mundgerecht zu machen .
Für die Abfassung des Textes sind besondere Kommis
sionen zu bilden usw. usw.

Professor Tugan -Baranowski , der auch in Deutschland
kein Unbekannter ist , ehemaliger Marxist und Mitarbeiter
der „Neuen Zeit "

, , wartet mit einem anderen Vorschlag
auf . In jedem Kreis sollen kriegswirtschaftliche Komitees
gebildet werden , deren Hauptaufgabe darin bestände, alles
für die Versorgung der Armee Nötige zu tun . Abge¬
sehen davon , daß in Rußland an verschiedenartigsten
Komitees und Kommissionen durchaus kein Mangel
herrscht, handelt es sich stets doch im großen und ganzen
um einen und denselben, verhältnismäßig sehr beschränk¬
ten Kreis von Personen , die für solche Veranstaltungen
in Betracht kommen können. Der Erfindergeist Tugan -
Baranowskis bemüht sich vergeblich , den Kreis der
Komiteeteilnehmer weiter zu ziehen und schlägt dazu
„Amtsvorsteher , Vertreter der Geossenschaftsbewegung
usw.

" vor . Er hat nichts dagegen , wenn nach dem russisch-
bürokratischen Brauch an die Spitze des Komitees Kreis -
adeksmarfchälle gestellt werden.

Von diesen gekünstelten, bürokratischen Mißgeburt -
Produkten hebt sich günstig ab , was der Bischof Nikon in
seinem obenerwähnten Ausruf den Dumaabgeordneten

ans Herz legt : „Wir müssen (Kursiv des Originals ),
meine Herren , ganz Rußland mit einem dichten Netz
von Schulen , Bibliotheken , Volkshäusern , Gotteshäusern
und anderen Bildungsanstalten bedecken, dabei ohne
irgend einen Volksstamm des -russischen Reiches zu der
letzen" usw. Ein solches Programm läßt sich nicht in Mo¬
naten verwirklichen, es deckt aber die ganze Tragik der
Situation auf . Die Bestrebungen zur Popularisierung
des Krieges stoßen aus unüberwindliche Schwierigkeiten,
die ihren Ursprung in der politischen Rückständigkeit des
Landes haben .

Der Liberalismus , die politische Vertretung des städti¬
schen Bürgertums , erkennt diesen für ihn entsetzlichen Zu¬
stand an , dessen Tragweite er unter der Wucht der Nieder¬
lagen voll ermißt , erweist sich aber , wie immer , politisch
kurzsichtig . Es läge ja im Bereiche der Möglichkeit , daß
Rußland den Kamps abbräche mit der ausgesprochenen
Absicht, all seine wahrhaftig unerschöpflichen Kräfte zu
sammeln und zu entfalten , um in einem gegebenen Augen¬
blick zur Revanche auszuholen . Peter der Große hat im
Anfangs des 18. Jahrhunderts gegenüber dem Schweden-
könig Karl XII . eine solche Taktik eingeschlagen und mit
vollem Erfolg ausgeführt . Das ist natürlich nur einer der
möglichen Auswege . Die russischen Liberalen , so groß¬
artig in Red-ensarten , besitzen aber keine politische Ein¬
sicht und haben kein Vertrauen zu den Kräften des Volkes.
Sie engagieren sich immer mehr mit dem Zarismus trotz
der scheinbar „scharfen Opposition "

. Einen Volkskrieg im
gewünschten Sinne zu entfesseln, dazu sind ihnen von der
erbarmungslosen Wirklichkeit Schranken gestellt . Ihre
Anstrengungen , ihr Streben nach einem Volkskriege hat
aber eine objektive Bedeutung , eine verhängnisvolle
Bedeutung , für die sie vor der Geschichte nicht Antwort
und Rede werden st-ehen können. Diese objektive Bedeu¬
tung besteht darin , daß die der zarischen Regierung , der
verdammten und unzulänglichen Wirtschaft der unver -
antwortlichen gehörenden Niederlagen auf das Volk ab-
gelenkt werden . Mit der Verzweiflung der Schiff-
brüchigen springt der Liberalismus dem Zarismus bei ,
reißt mit aller Kraft alles aus dem Volke , was zu holen
ist heraus , und schleudert es den Schlägen des Feindes ent-
gegen. Unbarmherzig , wie trunken , arbeiten sie alle da -
ran , daß anstatt der zarischen Regierung Rußland
selbst der Geschlagene in diesem fürchterlichsten Kriege
bleibt .

Italien .
Ausland.

Italienische Truppen und die Dardanellen. Nach einer
Meldung der, „Times " steht die Kriegserklärung Italiens gegen
die Türkei unmittelbar bevor . Italienische Offiziere stehen be¬
reits in Verbindung mit den englisch -französischen - Kräften , die
an den Dardanellen operieren , um einen gemeinschaftlichen Plan
auSguarbeiton .
England. -

Wofür Deutsche in England bestraft werden . In den letzten
Tagen wurde in Ponthprid (Wales ) ein Deutsch « : namens

aus ftiel mit einer ‘©eLMixmfe fron 200 2)2?. be»

I-egt, weil -er seinem Nachbarn -erzählte , Warschau sei gefallen.
So zu lesen in der „Times " vom 5. August — am Tage der
Eroberung Warschaus durch die Deutschen.
Bulgarien.

Bulgarien an der Seite der Aentralmächte . In dem So¬
fioter Blatt „Dve-wnik" ist kürzlich -ein- Artikel erschienen , der
viel beachtet -wurde, und den man allgemein als von der Re¬
gierung inspiriert ansieht . Der Artikel verweist darauf , baß
die Küste Bulgariens am Aegäischen Meere in Wirklichkeit von
der vereinigten Ententeflotte unter Blockade gehalten wird. Jede
Einfuhr nach Bulgarien über seinen Hafen Dedeagatsch wird
unter dem Vorwand der Konterbande unmöglich gemacht . Da
Bulgarien auch von Norden her durch Rumänien von den Zen¬
tralmächten abgeschnitten -ist, so bedeutet dieser Zustand eine
wahre Einschließung . Dadurch werde Bulgarien darauf ge¬
drängt , sich einen Weg über Serbien zu legen, mit dem -es -eine
besondere Rechnung wegen Mazedonien hat . Bulgarien würde
dann -erste -n-s die russischen Munitionstransporte über die Donau
nach Serbien anhal -ten und zweitens einen territorialen An¬
schluß an Oesterreich-Ungarn erlangen .

Diese Perspektiven bedeuten nichts anderes , als daß Bul¬
garien aus seiner Neutralität -heraustritt und gegen Serbien ,
an der -Seite der Türkei und der Zentvalmächte, in .den Krieg
zieht. Diese Kombination behandelt ein anderer Artikel in
dem der bulgarischen Regierung sehr nahstehenden Blatte „Now
Wek"

, der auSsührt , daß für die Intervention - Bulgariens die
Wiederaufnahme der österreichischen Offensive gegen -Serbien als
Signal dienen -würde . Den - kombinierten Operationen der Bul¬
garen und Oesterreicher würde es dann in 15 Dagen gelingen,
-die erstrebte -Verbindung beider Staaten herzustellen. G-egen
eine etwaige rumänisch -griechische Koalition , die nach dem Ar¬
tikel höchstens 600000 Mann ins Feld bringen könne , hätten
die bulgarisch-österreichischen Streitkväfte ein bedeutendes Ueber-
gewicht . Es fragt sich aber , fügt der Artikel hinzu, ob nicht
Rumänien , welches in seiner ganzen Ausdehnung die beste Aus¬
sicht hat , den Raum für den Kriegsschauplatz abzugeben, vor¬
ziehen würde , bei seiner Neutralität zu verharren .
Vereinigte Staaten .

Riederschießung streikender Arbeiter im Staate Neuyork.
In der Muminumfabrik in Massen« ( Staat Neuyork ) , die jetzt
Munition für den Vi-evverband erzeugt , streikten die dort be¬
schäftigten ungarischen Arbeiter . Am 1 . August wurde die Miliz
mobilisiert , die auf die Streikenden feuerte . Einer wurde ge¬
tötet und eine Anzahl verwundet .

Deutsche Politik .
Ueberall Teuerung .

Mo man auch hin-blickt, überall ist Teuerung . Nicht nur bei
uns und m den andern kriegführenden Staaten steigen die
Preise der Lebensm ' ltel außerordentlich , auch die Bevölkerung
der neutralen Staaten hat unter diesen Krieg-swirkungen zu
leiden. In S ch w eben wird über die Teuerung der Butter
geklagt. Sie mrrd zu hohen Preisen nach Deutschland und Eng
land verkauft, und natürlich richtet sich der Preis im Lande selbst
n-och dem durch den Verkauf ins Ausland «hielten Preis . —
In Holland wird ebenfalls beweglich Klage geführt über die
Teuerung und die Regierung hat sich endlich entschlossen für den
Verkauf wichtiger Lebensmittel im Kleinhandel Höchstpreise
festzusetzen . Der Regierung werden nun Vorwürfe gemacht ,
daß sie nicht beizeiten eingsgriffen habe und „Het Volk" stellt
fest, daß die Preise seit Juli 1014 von 8 bis zu 87 )4 Prozent
für einzelne Waren gestiegen sind . Rapsöl , grüne Erbsen, Ha¬
fermalz vor allen Dingen sind erheblich teurer geworden. Aber
wenn man die Preise in Holland mit denen in Deutschland ver¬
gleicht , so überkommt die Hausfrau eine Sehnsucht nach dem
Lande, wo man noch so „billig" einkaufen- kann, und sie wünscht
sich -Siebenmeilenstiefel , um chatt in Berlin oder Frankfurt oder
-wo es sonst sein mag , in der Amsterdamer Konsumgenossenschaft
„De Dageraad " einkaufen zu können.

Wir geben , im folgenden die Preise einiger Waren in deut¬
sches G -̂ d umgerechnet. Danach kostete im Juli 1915 in Am¬
sterdam das Pfund Kaffee 04 Pfg ., Reis 19 Pfy . , Weizenmehl
19 Pfg ., Buchweizengrütze 26 Pfg . , Grießmehl 84 Pfy . , Pflan¬
zenbutter 76 Pfg . , Pflanzenfett 85 Pfg ., gelbe Seife 30 Pg ., der
Liter grüne Erbsen 38 Pg ., Spiritus 61 Pfg .

Wie lange ist es her , daß wir in Deutschland mit ähnlichen
Preisen rechnen konnten ! Leider können -wir keine Vergleiche
zwischen den Kosten von frischem Gemüse und Obst hier und in
Amsterdam ziehen, sicherlich sind aber auch sie in Holland be¬
trächtlich niedriger als bei uns , und doch empfindet man im
Nachbarl-an-de die Preissteigerung bereits als Teuerung und ver¬
langt Abhilfe.

Wenn man so hinüberblickt nach andern Ländern , kommt
einem doppelt stark zum Bewußtsein , was es für ein Land
bedeutet, ein Jahr lang im Krieg zu sein .

Die Kriegsklagen der Hausbesitzer.
Es gibt schon in F-ri-edonSzeiten keinen Hausbesitzer, der

nicht klagt und der sich nicht als AuSbeutungSo-bjekt seiner Mieter
betrachtet. Es -war vorauszusehen , daß der Krieg diese Erschei¬
nung erheblich verstärken würde . Es läßt sich ja in der Tat
auch nicht leugnen , -daß auch die Hausbesitzer durch -den Krieg
leiden, aber das haben sie mit allen andern Klassen der Be¬
völkerung, soweit es sich nicht um Lebensmittelwucherer uud
Kriegsg-Swinnjäger handelt , durchaus gemein, während sie an¬
derseits den großen Vorzug haben , daß Staat und Gemeinde
ihnen erhebliche Entschädigungen für Ausfälle und andere Schä¬
den gewährt haben . Beim Charakter der Hausbesitzer war es
indessen vorauszusehen , daß sie diese Entschädigungen und dieses
Entgegenkommen für nichts achten und nach dem alten Grundsatz
-erneut verfahren würden , wer -da hat, dem mutz gegeben wer¬
den . Diese Erwartung hat denn auch die Kriegstayung der
deutschen Hausbesitzer, die der Zentra -lverband der Haus - und
Grundbesihervereine Deutschlands für den 7. , und 8. August
ngch Halberst-adt einberufen hatte, voll erfüllt . ES wurde zw
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nächst gefordert , daß ein entsprechender Nachlaß an Grund¬
steuern und andern Abgaben gewährt werden müfle, und wo dies
nicht geschehe, besondere gesetzliche Maßnahmen zum Schutze
>des Grundbesitzes durchgeführt werden müßten . Zur Frage der
Mietsunterstützungen wurde die Forderung aufgestellt, daß die
Gewährung von solchen Beihilfen an die Hausbesitzer in Zu¬
kunft nicht von einem Mretnachlaffe seitens des Hausbesitzers
abhängig gemacht werden, dürfe . Me Mietsunterstützun « müsse
auf sämtliche Mieträume ohne Rücksicht auf ihre Verwen¬
dung erstreckt werden. Schließlich wurde die Ermäßigung aller
Abgaben gefordert, die den Grund - und Hausbesitz indirekt tref¬
fen und die Schaffung von Pfandbriefanftalten F>r erste und
zweite Hypotheken verlangt . Tav Neueste aber war , der Ruf
nach HallZkeptzerka »ime ' n , einer Vertretung des HauSbefitzeS
mit behördlichem Charakter nach Art der Handelskammern ,
Handwerkskammern und Landwirtschaftskammern . Bei dieser
Forderung scheinen die Herren übersehen zu haben, daß .solche
Hausbesitzerkammern bereits in Gestalt der — Stadtverord¬
netenkollegien für sie bestehen , da bekanntlich in Preußen und
auch anderswo die Hälfte der Gemeindevertreter aus Hausbe¬
sitzern bestehen müssen .

Vavische Politik.
Gastwirte «nd Bierbrauereien .

Der aus Anlaß der letzten von den Brauereien vorgenom-
menen Bierpreiserhöhung entstandene Kampf der
Gastwirteverbände gegen die Brauereien ist immer noch
nicht beendigt. Die Wirte sind durch den Bierpreisaufschlag
und noch mehr durch die Beschränkung der Biererzeugung infolge
der Kontingentierung des Malzverbvauchs schwer geschädigt
worden . Die suchen zunächst , die Konkurrenz des Flaschen -
bierhandels zu beseitigen und haben sich Hierwegen an die
Regierung gewendet. Ein Verbot des Flaschenbierhandels
außerhalb der Wirtschaften ist aber , wie bereits in der „Straßd .
Post" ausgeführt wurde , im Hinblick auf die Vorschriften der
Gewerbeordnung unmöglich. Es könnte für den Flaschenbier¬
handel höchstens die Einführung des BedürsnisnachweiseS in
Frage kommen . Der badische Gastwirteverband hat sich deshalb
an die drei badischen Brauereiverbände (an den Ober-
badischen , Mittelbadischen und Pfalzgauverband ) mit .der Bitte
gewendet, die Verträge mit den Flaschenbrerhändlern auf den
nächstzulässtgen Zeitpunkt zu kündigen und das bisher den
Flaschenbierhändlevn gelieferte Bier , den Wirten zukommen zu
kaffen , damit diese ihren Bierbedarf besser als bisher decken
können. Auch sollten die Bierbrauereien jede Bierlieserung an
Privat « einstellen. Endlich soll den Wirten ein entsprechender
Nachlaß am Pachtzins oder Bierpreis gewährt werden . Sämi -
liche drei Brauereiverbände in Baden haben diese Forderungen
mit dem Hinweis abgelehnt , daß die Wirte in dem Auf¬
schlag deS Ausschankpreises einen Mehrnutzen von 3,5V M . für
den Hektoliter Mer beziehen und daß die Wirte , wenn sie darin
eine volle Entschädigung nicht erhalten sollten, eben Opfer brin¬
gen müßten , wie dies auch die Brauereien täten . Mit diesem
Bescheid haben sich die Wirte nicht zuftieden gegeben und ihr
Ersuchen wiederholt mit der Androhung , eine gerichtliche Ent¬
scheidung . herbeizuführen .

Burgfriede «ud Kriegsziele .
Der „Bad i sche B eobachter " stellt in Rr . 354 angesichts

ytx Erörterungen in der nationalliberalen und konservativen
Presse fest, baß „im Ernst kein Mensch mehr behaupten kann,
daß in Deutschland noch Burgfrieden herrsche . Obwohl die Be-
isprechung der Kriegsziele nicht freigegeben sei, habe die „Natl .
Korr .

" Aeuherungen getan , die selbst nach Freigabe der Er¬
örterung unstatthaft seien. ( Gemeint sind die bekannten An¬
griffe auf. den Reichskanzler.) Daß solche Artikel möglich find,
dafür hat das badische Zentrumsblatt „nur die eine Erklärung ,
daß die maßgebenden Stellen die Erfolge unserer Waffen in
den letzten Wochen so hoch einschätzen , daß selbst weitgehende
Auseinandersetzungen , die ja bei Besprechung der Kriegsziele
nicht zu vermeiden sind , im Auslande keine politisch ungünstige
Wirkung mehr für uns haben können. Wenn dem so wäre ,
dann würde sich darüber niemand mehr freuen als wir . Dann
gebe man aber auch die Diskussion über die Kriegsziele frei ,
Glaubt die Regierung dagegen, daß eine Besprechung der Kriegtz -
ziele noch schaden könne , dann hat sie unserer Ansicht nach nicht
nur das Recht , sondern die heilige Pflicht, dagegen einzuschreiten.
Dewjetzige Zustand ist unhaltbar ."

Ei« französischer Offizier über ein
badisches Reservelazarett.

Die „Nordd. Allg. Ztg .
" veröffentlichte am 7 . d. M . ein

französisches Zeugnis für die gute Behandlung der französischen
verwundeten in Deutschland, das so bezeichnend ist, daß wir es
wiedergeben. Es ist der Brief eines schwer verwundeten frcni.
zösischen Unterleutnants an den französischenKriegsmim -
ster, .der kurz vor .der Absendung des Schriftstücks mit der Re-
gierung von Paris nach Bordeaux übergesiedelt war . Dre
„Lovdd. Allg. Ztg .

" brachte den Brief in der Urschrift und im
Faksimile ; wir geben in folgendem die Uebersetzung, die sie bei¬
füge :

Freiburg i. B ., 1 . Oktober 1814.
Der Unterleutnant der Reserve Pernin , 9 . Kompag.

nie, 21 . Infanterieregiment , kriegsgefangen in Freiburg , an
den Herrn Kriegs mi -n ist er in Bordeaux .

HerrMinrster ! Meine Lage als verwundeter Kriegs¬
gefangener nötigt mich, diesen Brief direkt an Sie zu richten.
Ich bitte ergebenst um Entschuldigung dafür . Aerzte des
deutschen Genevalstabs , die nach Frerburg zurückgekehrt sind ,
nachdem sie mit Billigung der französischen Behörden deutsche
Verwundete behandelt hatten , beklagen sich über die schroffe
und inhumane Behandlung , welche ihre Lands -
leute in ihrer Gegenwart erfahren haben sollen . Schwer
verwundete Leute sollen fünf Stunden ohne Verband geblie¬
ben fein, lediglich teils auf Tragbahren , teils sogar auf der,
nackten Fußboden gebettet . Die deutschen Aerzte, welche sich
um sie bemühen wollten, sollen ohne jedes Mitleid und in
grober Werse entfernt worden sein . Dem Kaiser ist soeben
amtlich mitgeteilt worden, daß in ForchieS zwanzig deutsche
Verwundete gesunden worden sind , denen Ohren und Nasen
abgeschnitten waren und die mit Mehl oder Sägespänen er¬
stickt worden sind. Franktireurs , die in Forchies gefangen

amen worden sind, sollen diese Greueltaten begangen

Die französischen Soldaten , die mit mir zusammen be¬
handelt werden, leiden schmerzlich darunter , daß der historische
Edelmut der Franzosen in so schlimmer Weise versagt har
und wir waren der Meinung , daß eS unsere Pflicht sei, bet
dem Mangel an Barmherzigkeit aus der einen Seite die Hin¬
gebung und die Güte der andern Ihnen vor Augen zu stellen .
S « t dem ersten Tage haben die deutschen Zivilärzte ,
die den Lazarettdienst versehen, sich unausgesetzt um
uns bemüht . Nachdem dieselben durch geschickte und
.schwierige Operationen mehrere von uns vom Tode geretter
habe», sind dieselben Aerzte außer den zwei täglichen Be¬
suchen auch in der Nacht wiedergekommen, haben sich nach den
Kranken erkundigt , waren besorgt um ihre Leiden und stell¬
ten seMt den Zustand der Patienten fest, und sie machten eS
uns durch ihre Ermutigung möglich, froh eine Lage zu er-
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tragen , deren Schmerzlichkeit Sie begreifen werden. Barm¬
herzige Schwestern , Damen des Roten Kreuzes
haben uns jeden Tag in geschickter Weise behandelt und ver¬
richteten für uns mit einem Lächeln auf den Lippen die tau -
send unangenehmen Arbeiten , die sich infolge der gänzlichen
Unbeweglichkeit der Kranken nötig machen . Sie haben ganze
Rächte ohne Schlaf zugebracht, um den kleinsten Fieberschauer
zu beobachten , die geringste Spur von Fieber bei den Fran¬
zosen , die operiert worden sind . Und jeder in unserer Nähe
zeigt die größte Zurückhaltung , die ausgesuchteste
Güte , wir können uns niemals genug bedanken
für dos Gute , das man an uns getan hat.

Ich spreche nicht von der Unterbringung , noch auch
von der Beköstigung , die wir vorzüglich finden .

Unsere Aerzte meinen wie wir , daß die Fälle von schlechter Be¬
handlung in Frankreich Ausnahmen sind , welche durch die Wur
ungebildeter und schlecht erzogener Menschen erklärlich sind . Sie
hoffen mit uns allen, daß Ihre Autorität es dahin bringen wird,

daß auch die einfachsten Menschen begreifen , daß außerhalb
des Kampfes noch immer eine Pflicht der Menschlich¬
keit zurückbleibt. Um Sie zu bitten , allen diese Pflicht ins
Gedächtnis zu rufen und um dadurch den guten Ruf Frank¬
reichs zu bewahren , haben wir uns die Freiheit genommen.
Ihnen zu schreiben .

Genehmigen Sie , Herr Minister , den Ausdruck unserer
Ehrerbietung .

Für eine Gruppe verwundeter Franzosen der Unterleut¬
nant der Reserve Ferdinand Pernin , Reservelazarett
Oberrealschule, Fveiburg , Werderstraße .

TWSbericht der NerstenHeereMililS
WTB . Großes Hauptquartier , 12. Aug . , vormittags .

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Argonnen eroberten wir nördlich von
Vienne - le - Chateau eine französische Befestigungs¬
gruppe , das Martinswerk , machten 74 unverwun¬
dete Gefangene , darunter 2 Offiziere und
erbeuteten zwei Maschinengewehre und sieben Minen¬
werfer . Der Feind erlitt große blutige Verluste . Bei
der Wegnahme eines feindlichen Grabens nordöstlich L a
H a r a z 6 e fielen einige Gefangene in unsere Hand .
Unter Zurücklassung von 40 Toten floh der Rest der Be¬
satzung .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg .
In Kurland und S a m o g i t i e n ist die Lage unver¬

ändert .
Südlich des Njemen schlugen Truppen der Armee des

Generals von Eichhorn einen mit erheblichen Kräften am
D a w i n a - Abschnitt unternommenen Angriff blutig ab.
Der Gegner ließ

700 Gefangene
in unseren Händen .

Die Armee des Generals von Scholz nahm den
Brückenkopf von W i z n a und warf südlich des Narew
den Feind über den G a c - Fluß . Seit dem 8 . August
machte die Armee

4950 Mann, darunter 11 Offiziere,
zu Gefangenen

und erbeutete 12 Maschinengewehre .
Die Armee des Generals von Gallwitz stürmte Z am¬

bro w o und drang weiter südlich unter ständigen Käm¬
pfen über Andrzejow .

Vor Nowo -Georgiewsk nichts Neues .
Eines unserer Luftschiffe belegte den Bahnhof

B i a l y st o k mit Bomben . Größere Explosionen wurden
beobachtet.

Heeresgruppe des General feldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

Unter vielfachen Kämpfen mit feindlichen Nachhuten
wurde die Verfolgung fortgesetzt und der M u ch a w k a -
Abschnitt überschritten . L u k o w ist besetzt .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen .

Nachdem die verbündeten Truppen an mehreren Punk¬
ten in die zähe verteidigten Stellungen eingebrochen
waren , sind die Russen seit heute Nacht auf der

ganzen Front zwischen Bug «nd
parczem im Rückzug .

Oberste Heeresleitung .

Der Sstmelchlsch-Wirische Tagesbericht
Men , 12 . Aug . (WTB . Nicht amtlich .) Amtlich

wird verlautbart , 12 . August , mittags :

Russischer Kriegsschauplatz .
Die nördlich des untern W i e p r z verfolgenden

österreichisch- ungarischen Kräfte hohen heute L u k o w
genommen und die Bi striza , westlich Radzin ,
überschritten . Zwischen der Tysmienica und Bug
wurden gestern die Russen durch unsere Verbündeten an
mehreren Stellen geworfen . Der Feind räumte heute
früh die Gefechtsfelder und zieht sich zurück .

Sonst ist die Lage unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

Vm «estlichei KrieMW«.
Die Giftgase .

Paris , 12. Aug . Der „Petit Parisien " schreibt: Der
Erfinder des Maschinengewehres , Maxim , erklärte, er
habe einen leichten und billigen Apparat erfunden , der die
erstickenden Gase unschädlich mache. Wenn die
DersrEe , die demnächst stattfinden sollen , befriedigen ,
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werde die französische und die englische Armee damit aus-gerüstet werden.

Der französische Bericht.
Paris , 12. Aug. Amtlicher Bericht von gestern nachmittag3 Uhr : Im Artois während der Nacht lebhafte Kanonade umSouchez. Ein deutscher Angriffsversuch mit Petarden wurdeabgewiescn. In den Argonnen meldet man sehr heftiges Bom¬bardement unserer Stellungen östlich der Straße von Vien>ne- I^Chateau—Binarville . Auf der übrigen Front war die Nackt

ruhig .
WTB . Paris , 12. Aug. (Nicht amtlich. ) Amtlicher Berichtvom 11 . August, abends 11 Uhr : Im Artois Artilleriekämpseim Abschnitt nördlich von Arras . In den Argonnen nahm diein .dem vorigen Bericht gemeldete Beschießung an Stärke zuunter reichlicher Verwendung von Granaten mit erstickenden

Gasen . Bei Tagesanbruch folgte ihr ein sehr heftiger .deutscher
Angriff , der von mindestens drei Regimentern ausgeführt wurde
gegen unsere Stellungen zwischen .der Straße Binarville —.
Vionne- les-Ehateau und der Schlucht von Lahouyette. Im Zen¬trum dieses Abschnittes gelang es den Deutschen, in unsere
Stellung einzudringen . Sie wurden durch Gegenangriffe im
Laufe des Tages wieder daraus verjagt und behielten nur ein
kleines Stück unserer Schützengräben der ersten Linie. Wir
machten Gefangene , die einem württembergischen Korps ange -
hören. Weiter östlich bei Fontaine -aux-Charmes richtete der
Feind ebenfalls einen Angriff gegen unsere Schützengräben, der
vollkommen zurückgffchlagenwurde . Im Priesterwalde und in
den Vogesen am Lingekopf nnd Hilsenfirst ziemlich heftig« Ka.
uonade.

Die englische Verlustliste .
London, 12 . Aug . (WTB . Nicht amtlich .) Die Ver-

lustliste vom 11 . August weist die Namen von 42 Ossi,
zieren und 1052 Mann auf .

Neuer Kriegsrat in Calais .
TU . Hchhg, 12. Aug . Ein neuer Kriegsrat der Ver -

bündetsn versammelte sich gestern in Calais . Mehrere
Vertreter des russischen Generalstabes waren anwjesend .
Wie verlautet , bildete die Offensive an der Westfront den
Hauptgegenstand der Beratungen .

Vernichtung einer französischen Batterie durch deutsch«
Artillerie .

TU . Lyon , 12. Aug . Der Lyoner „ Nouvelliste "
berich-

tet , daß bei den Kämpfen in den Vogesen eine fran¬
zösische 75 Millimeter -Batterie bei einer Fabrik Stellung ,
nahm , als sie von der deutschen schweren Artillerie ent¬
deckt und unter Feuer genommen wurde . Bevor die
französischen Kanoniere die Zeit fanden , ihre Geschütze in .
Tätigkeit zu setzen, wurden sie von den Deutschen mit
einem Hagel von großkalibrigen Geschossen überschüttet.
Der Offizier , alle Unteroffiziere , die gesamte Be¬
dienungsmannschaft mit Ausnahme eines einzigen , und
sämtliche 24 Pferde ttmrden getötet , die Geschütze voll¬
ständig unbrauchbar gemacht.

Bei der Verfolgung eine^ Zeppelin abgestürzt.
TU . Basel , 12 . Aug . Bei der Verfolgung der Zeppe¬

line , welche die englische Ostküste heimsuchten, stürzte, laut
einer Havas - und Times -Meldung ein englischer Unter¬
leutnant mit seinem Flugzeug in der Finsternis aib und
blieb tot .

Lm östlichen KrieMmplaß.
Die Flucht der russischen Zivilbevölkerung .

Berlin , 12. Aug . Wie der „Täglichen Rundschau" be¬
richtet wird, meldet die „Daily News " aus Petersburg ,
daß infolge der Räumung der Städte zwischen Warschau '
und Brest -Litowsk von der Zivilbevölkerung etwa 200 008
Personen sich auf der Flucht nach dem Osten k *
finden .

Der russische Abzugsraum abermals verkürzt.
TU . Berlin , 12. Aug . Der Kriegsberichterstatter des

„Berl . Tagbl .
"

, Leonhard Adelt , meldet seinem Blatte
aus dem k. u . k. Kriegspressequartier unterm 11 . August :
Hinter dem polnischen Zentrumsraume , der von den Rück¬
zugstruppen des russischen Millionenheeres überschwemmt
ist , beginnt sich die gewaltige Zange der Verbündeten zu
schließen. Nach Ueberwindung des Wyprz im Süden und
des Narew im Norden ist der große Bugbogen nach schinv>
ren Kämpfen genommen . Die wichtige Eisenbahn des
polnischen Hinterlandes , die von Lublin nach, Qstrow
verläuft , ist schon auf einer großen Strecke erreicht. Im
südlichen Abschnitt ist die vierte österreichisch- ungarische
Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand nach der glück¬
lich verlaufenen Schlacht bei Lubartow und am linken,
Flügel die Armee des Generalfeldmarschalls von Mak-
kensen über diese Stationen hinausgekommen und nähert
sich jetzt dem Abschnitt Parczew —Lukow —Siedlße , im

Anschluß an die Truppen des Generalobersten v . Woyrsch .
und die des Prinzen Leopold von Bayern . Im Norden
kommen ihnen die Armeen v . Gallwitz und v . Scholz ent¬
gegen . Die Straße Ostrow —Wyszkow ttuirfie bereits

von starken deutschen Kräften überschritten, die den Bug,
erreichten. Von Ossowiece behaupten die Russen noch
einige Werke und den seldmäßigen Befestigungsgllrteh
doch haben die Deutschen die Station Mulkin , den wich¬
tigen Knotenpunkt der Bahnen Lublin —Ostrow , War¬
schau—Bialystok und Wilna —Petersburg fast erreicht .
Damit verkürzt sich der Abzugsraum der Russen nach
Osten auf wenig mehr als 100 Kilometer . Dies ist das
wichtigste Moment des Tages » demgegenüber die ande¬
ren Ereignisse weniger bedeutsam sind .

Oberstleutnant Rousset über die Lage in Rußland .
TU . Paris , 12. Aug . Der Rückzug der Russen flößt

der Pariser Presse große Beunruhigung ein . Oberstleut¬
nant Rousset schreibt im „ Petit Parisien "

: Wir können
unsere Blicke nicht von Rußland , wo sich eine tragische und
bange Partie abspielt , wenden . Obwohl das Umfassungs¬
manöver von Falkenhausen in der Richtung der Düna
angehalten scheint, so wird doch die Räumung Rigas als
bevorstehend angemeldet , sowie die von Kowno , das von
starken deutschen Kräften bedroht wird . Die Lage von
Ossowiecz ist nicht besser , vielleicht sogar noch schlimmer ,
trotz des Widerstandes , den die Russen der Armee von
Eichhorn entgegensetzen . Nun rückt der Feind auch östlich
des Narew auf der Straße nach Ostrow gegen die Bahn -,
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linie Warschau—Biolistok vor , und hinter dem Bug ver¬
sucht er die Straße von Serotsk zu nehmen. Es ist un¬
möglich, sich heute von der Lage ein genaues Bild zu
machen, die erst dann genau festgelegt werden kann, wenn
hie genauen Stellungen unserer Verbündeten bekannt
sind. Die „Humanits " erklärt , daß den Russen eine
große Gefahr durch das Vorrücken der Armee von Below
drohe , daß Kowno fieberhaft geräumt werde, daß die
Russen keine andere Wahl mehr haben als sich hinter den
Njemen zurllckzuztehen , um der drohenden Umklamme¬
rung , welche der Feind mit unerbittlicher und schrecklicher
Hartnäckigkeit verfolge, zu entgehen.

Die russische Bestätigung der Räumung von Wilna .
TU . Genf , 12. Aug . Privatberichte aus Paris be¬

sagen , Großfürst Nikolaus teilte der französischen Re¬
gierung mit , daß er schweren Herzens zur Räumung
Wilnas sich entschließen mußte , weil trotz des Helden
mutigen Widerstandes der in Kurland und Livland auf-
gebotenen russischen Abteilungen die Verteidigung Wilnas
mit . den vorhandenen Mitteln aussichtslos war . Die
Räumung begann in der Vorwoche .

Am 11 . August vormittags vernichteten wir eine , gefangene gesehen . Das schon vor der Erklärung des
feindliche Streitmacht , die auf eine Kompagnie geschätzt Krieges an den Bundesgenossen Oesterreich-Ungarn an

Irr Kampf zur See.
Wettere Opfer der A-Voole .

London, 12. Aug . (WTB .) Nach einer Lloyd -Mel
düng sind die Fischerfahrzeuge „Utopia -Occansgift "
„Esterast" , „George Borrow "

, „Joung "
, „Admiral "

„ George Grabbe "
, „Jllustricus "

, „ Calm "
, „Tresoire " und

,„Welcome " versenkt und die Besatzungen gerettet worden
' Das gleiche Schicksal erfuhren üuch der britische Dampfer

„Eakwood " und die norweaische Bark „Morna "
, deren

Besatzungen gleichfalls gerettet worden sind .
TU . Christiania , 12 . Aug . Der norwegische Dampfer

„Eden" wurde gestern abend von einem deutschen Unter¬
seeboot auf feiner Reife von Newcastle nach Archangelsk
in der Nordsee angehalten und gezwungen, einen Teil fei¬
ner Ladung , die für Rußland bestimmt war , nämlich
30 Tonnen Blei , Zink und Eifenplatten über Bord zu
werfen. Nachdem dies geschehen war , konnte der Dampfer
ungehindert seine Fahrt fortsetzen .

TU . Christiania , 12. Aug . „Aftenposten" meldet aus
Bergen : Der norwegische Passagierdampfer „Iris "

, auf
der Fahrt von Newcastle nach Bergen unterwegs , wurde
von - einem Unterseeboot angehalten . Der Kommandant
des U -Bootes ging mit zwei Mann an Bord und verlangte
Papiere und Ladung zu rmtersuchen . Die Ladung bestand
aus etwa 260 Paketen für Rußland bestimmt^ die auf Be¬
fehl des Kommandanten über Bord geworfen wurden.

Dasselbe Unterseeboot torpedierte . den Dampfer
„Aura "

. Die Besatzung erhielt 5 Minuten Zeit , um in
hie Boote zu gehen und rettete nichts als -das Leben . Das
Unterseeboot gab darauf zehn Schüsse ab , worauf di«
„Aura " in zehn Minuten - sank . (B . Z .)

WTB . Bergen , 12. Aug. (Nicht amtlich.) Der Ber -
gener Dampfer „A u r a " ist heute früh von einem deut¬
schen Unterseeboot vor Marftenen torpediert worden.
Die „Aura " war mit Holz nach England unterwegs .

Zur Versenkung des „Meteors
WTB . London , 12 . Aug . (Nicht amtlich.) Das Reu

tersche Büro meldet amtlich : Das britische bewaffnete
Patrouillenfahrzeug „R a m s e y" ist am 8 . August durch
den deutschen Hilfskreuzer „M e t e o r " in den Grund ge
bohrt worden . Vier Offiziere und 39 Mann wurden
gerettet . Als die „Meteor " später ein britisches
Kreuzergeschwader herankommen sah , sah der Kom -man
dant ein , daß ein Entkommen unmöglich war , befahl der
Besatzung, das Schiff zu verlassen und versenkte es .

Die russische Barke „Alteza" gesunken .
TU . London, 12. Aug. Lloydsbureau meldet, die rus¬

sische Barke „Alteza " ist gesunken . Der Kapitän und
10 Mann der Besatzung konnten sich reiten .

Am Mkail-KrieManplatz.
WTB . Bqrlin , 12 . Aug . (Nicht amtlich ) Der „Vofsi

fchen Zeitung " wird aus Bukarest gemeldet: Seit Anfang
dieses Monats befindet sich im Außenhafen von Man
galia ein schwer beschädigter russischer Panzerkreuzer .
Es soll sich um den Kreuzer „S i n o p e " handeln , der
seit langem - zum Verband der russischen Schwarzen
Meer -Flotte gehört . Der Kreuzer hat am 29 . oder 30 .
Juli an einem Vorstoß eines russischen Geschwaders gegen
die türkische Schwarze Meer -Küste teilgenommen , lief
äus eine Mine und konnte sich nur mit größter Mühe in
den neutralen Hafen Mangalin in Sicherheit bringen .
Es sind bisher keine Anstalten gemacht worden, das
russische Schiff zu internieren . Die Behörden versuchen ,
den ganzen Vorfall zu verheimlichen.

Oesterreichische Angriffe gegen Montenegro.
Paris , 12 . Aug . (WTB . Nicht amtlich .) . Wie der

„Temps " aus Cettnje meldet, eröffneten die Oesterreicher
in den letzten Tagen ein lebhaftes Feuer gegen die mon¬
tenegrinischen Stellungen am Lowcen und auf Gra¬
bow o . Oefterreichisch -ungarische Flugzeuge überflogen
Grahowo, den Lowcen und Anttvari , wo sie ergebnislos
Bomben abwarfen .

Der Kampf um die Dardanellen .
300« Tote.

Konstantinopel, 12 . Aug . (WTB . Nicht amtlich.)
.Das Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellenfronk
wiesen wir am 10. August vier feindliche Angriffe auf
Unsere Stellungen zurück . Der Feind verlor 3000 Tote
bei -einem Angriff gegen eine türkische Division. Unsere
Truppen machten einen Gegenangriff , warfen den Feind
aus seinen Stellungen und nahmen 2 Maschinengewehre.

S3et Seddul - Bahr ließ der Feind am 10 . August
Nachmittags vor unserem rechten Flügel zwei Minen
sprengen; fein Angriff wurde mit Verlust für ihn zurück-
geschlagen .

wurde , und einen Teil der Schützengräben unseres linken
Flügels änzugreifen versuchte , vollständig. Von den an¬
deren Fronten ist nichts bemerkenswertes zu melden.

Entrüstung gegen die Entente in Athen.
Athen, 12 . Aug . (WTB . Nicht amtlich.) Beim Be¬

kanntwerden des Ansinnens des Vierverbandes , daß Ka
w a l l a an Bulgarien abgetreten werden soll , ohne daß
Griechenland darnach gefragt wird , herrscht hier im ganzen
Volke die größte E n t r ü st u n g . Man glaubt in hie¬
sigen diplomatischen Kreisen nicht , daß der letzte verzwei¬
felte Versuch der Entente , den Balkan für sich zu gewin¬
nen, gelingt , da die bulgarischen Staatsmänner von
der Niederlage der Entente überzeugt sind

Paris , 12 . Aug . (WTB . Nicht aintlich . ) Die Presse
beschäftigt sich mit dem Kollektivschritt, welcher von den
Vierverbandsvertretern gleichzeitig in- S o f i a , N i s ch
und Athen unternommen worden ist . Der Schritt fei
notwendig gewesen , denn man müsse das Eingreifen Bul¬
gariens her-beiführen , um den russischen Heeren durch eine
Diversion Luft zu verschaffen . Die Dardanellenexpedition
schleppe sich dahin . Es sei nicht daran zu zweifeln , daß
der Voschlag des Vierverbandes in Athen und Nisch
g ü n st i g ausgenommen worden sei ; denn wenn auch beide
Staaten nach der Auffassung des Viervetbandes Gebiete
an Bulgarien abtreten müßten , so sei ihnen doch anderer¬
seits ein Gebietszuwachs an anderer Stelle sichergestellt.
Für Bulgarien biete sich jetzt Gelegenheit, seine alten
Wünsche bezüglich Mazedoniens erfüllt zu sehen ;
deshalb dürfe man erwarten , daß Bulgarien den Vierver-
bands - Vorschlag günstig aufnehme und das fei an sich
schon ein Zeugnis , daß die Unterhandlungen in einen
entscheidenden Abschnitt eingetreten seien.
Wachsende Spannung zwischen Bulgarien und Serbien .

Berlin , 12 . Aug . Nach einer Meldung der „Südslawi¬
schen Korrespondenz" aus Athen , die der „Nationalztg .

"
aus Bukarest übermittelt wird , erweckt die wachsende
Spannung zwischen Bulgarien und Serbien
in der griechischen Presse Besorgnis . Die Blätter erklären,
daß der Ausbruch eines bewaffneten Konflikts zwischen
diesen beiden Staaten unvermeidlich sei, aber Griechen¬
land nicht gleichgülttg lassen könnte . Insbesondere gebe
die Frage des mazedonischen Besitzstandes Anlaß zur Un¬
ruhe.

Der türkische Bericht.
Konstantinop ^ l, 12. Au-g . ( WTB . Nicht -amtlich. ) Wie a-us

Erz -erum gemeldet -wird , hat -eine kleine türkische Abt-ei-Iung im
Küstenabschnitt einen Ueberfa -ll ansgeführt , wobei sie dem Feinde
beträchtliche Verluste - zufügte und -eine große Menge Waffen
und Munition erbeutete . Die in den letzten Kämpfen auf dem
rechten türkischen Flügel gemachten- 264 Gefangenen , darunter
fünf Offiziere , sind in Erzerum eingetroffen .

Eine halbamtliche Notiz über den Untergang des Linie -n -
schiffes „Barbaros " stellt fest, daß das Schiff mehrevemale an
den Tardanell -enkämpfcn tei -lgenommen und mit den groß¬
kalibrigen Kanonen dem bei Ari Burnu gelandeten Feinde große
Verluste -beigebracht habe , mehrere Transportschiffe und einen
Torpcdobootszerstörer des Feindes in den Grund gebohrt , einen
der Landungsplätze bei Ari Burnu zerstört und sechs Unterfee
boote, mit denen - der Feind in das Marmarameer einzudriritzen
versuchte, um den „Barbaros " zu versenken, vernichtete. Nach
so vielen Erfolgen gelang es schließlich den feindlichen Unter ,
seebooten, zum erst-en-mal ein - türkisches Linienschiff zu treffen .

Ier Krieg mit Stallen.
Oeskerreichisrher Bericht.

An der k ü st e n l ä n d i s ch e n Front wurden in der
vergangenen Nacht ein größerer feindlicher Angriff gegen
den vorspringendcn Teil des Plateaus von Doberdo
und zwei Vorstöße bei Z a g o r a , denen unter Tag eine
heftige Artillerievorbereitung vorangegangen war, unter
großen Verlusten der Italiener abgewiesen .

Vor dem G ö r z e r Brückenkopf herrscht Ruhe.
An den übrigen Fronten dauern die Geschützkämpfe

und Plänkeleien fort .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v . H ö f e r , Feldmarschallentnant. «

Ereignisse zur See .
Am 11 . August früh beschossen unsere Fahrzeuge die

italienischen' Küstenbahnanlagen von M o l f e t t a bis
S e n o S a n G i o r g i o. In Molfctta wurden vier Fa¬
briken und zwei Straßenbahnviadukte stark zerschossen .
Ein Viadnkt stürzte ein, eine Fabrik geriet in Brand . In
San Spirito sind der Bahnhof und verschiedene De¬
pots bis auf den Grund niedergebrannt . In Bari wurde
das Kastell , der Semaphor , die Bahn und 5 Fabriken be¬
schossen , von welch letzteren eine in Flammen aufging .
Ganz Bari war in Staub und Wolken gehüllt. Unter der
Bevölkerung herrschte Panik .

Italienische Oieschütze mittleren Kalibers richteten ihr
Feuer erfolglos grgen unsere Zerstörer. Auch der Angriff
eines feindlichen Unterseebootes mißlang . Der Bahnvia¬
dukt über Scno San Giorgio wurde durch unser
Feuer stark beschädigt .

Unsere Fahrzeuge sind völlig unversehrt heimgekchrt.
Von feindlichen Secstreitkräften war außer dem erwähn¬
ten Unterseeboot vor Bari nichts zu sehen.

Das Flottenkommando.

Italienischer Schwindel.
WTB . Wien, 12. Aug-. (Wiener k. u. k. Tebegr .-Korr .-

Büro .) Die italienische Presse gefällt sich in der letzten
Zeit in d-er Verbreitung von Märchen, wonach die russi¬
schen und serbischen Kriegsgefangenen in die öfter -
reichischen-ungarischen Truppenkörper auf dem südlichen
Kriegsschauplatz cingereiht würden , um dort gegen die
Italiener zst kämpfen. In einem im „Corriere della
Sera " veröffentlichten und nach der in Italien so beliebten
Methode wahrscheinlich in der Redaktionsstube ersonne¬
nen Soldaten -briefe von der Front , erzählt ein gewisser

>Sergeant G i u n t t , er habe selbst mehrere solcher in
! österreichisch-ungarische Uniform gesteckte serbische Kriegs-

den Tag gelegte wiarme Interesse Italiens an unseren
in russische Kriegsgefangenschaft geratenen- Soldaten
italienischer Nationalität läßt die Vermutung begründet
-erscheinen , daß Italien durch diese leider allzudurchstch-
tigen lügenhaften Verdächtigungen Oesterreich-Ungarns ,
die wohl nur bei einem auf dem - tiefsten sittlichen Niveau
stehenden Menschen Glauben finden können , den ver¬
meintlichen Rechtstitel dafür erwerben will, um die
möglicherweise von Rußland großmütig geschenkten
österreichisch-ungarischen Kriegsgefangenen , die vermöge
ihrer italienischen Nationalität das Unglück haben, von
den Italienern als die Ihrigen reklamiert zu werden, in
die -eigene Armee einreihen zu können.

Soaftige KlicgMchWlen.
Eine deutsche Erklärung zur Friedensfrag «.

WTB . Berlin , 12 . Aug . Die „Norddeutsche Mgem .
Zeitung " erfährt : Von London aus ist neuerdings die
noch mit allerlei phantastischen Einzelheiten- au-sge-
schmückte Nachricht verbreitet worden , die deutsche Regie¬
rung habe in der vergangenen Woche durch Vermittlung
des Königs von Dänemark in St . Petersburg Friedens -
Vorschläge gemacht , die aber von der russischen Regierung
zurückgewiesen worden seien .

Diese Nachricht beruht auf Erfindung . Die deutsche,
Regierung wird vernünftige Friedensangebote , wenn ihr
einmal solche unterbreitet werden sollten, gewiß -nicht
a limine zurückweisen. Ihrerseits FriedenZvorschläge zu
machen , wird die Zeit gekommen sein, -wenn sich die
feindlichen Regierungen bereit zeigen, das Scheitern
ihres kriegerischen- Unternehmens gegen u>ns anzu¬
erkennen.

Norwegische Rüstungen .
WTB . Christiania , 12 . Aug . (Nicht amtlich.) Ritzaus

Büro nreldet : Das Storthing hat gestern nachmittag -in
geheimer Sitzung 9% Millionen Kronen zur Verteidigung
der Christianiafjords , ferner für Flvttenstation in
Christiansand 223 000 Kronen , für die Flottenstation ,
Trondhjem 590 000 Kronen , für die Besetzung von Mel--
sombik 130 000 Kronen , für die Fabrikation von Tor¬
pedos 300 000 Kronen bewilligt .

Eine polnische Kundgebung.
Tie polnische Fraktion im österreichischen Reichsrate,

der sogenannte Polenklub , hat eine Kundgebung be¬
schlossen , die von der historischen Tatsache der Einnahme
Warschaus durch die verbündeten Truppen ausgehend -im
wesentlichen besagt :

„In diesem Augenblicke wird das enge Bündnis un¬
serer nationalen Interessen mit dem Weltinteresse d-er
habsb-urgischen Dynastie offenkundig , welche die Polen in
gerechten Schutz nimmt . Die Schicksale Polens haben sich
gegenwärtig so eng mit den Schicksalen der habsburgi -
schen Monarchie verknüpft , daß wir nicht zweifeln , daß
der Sieg der Monarchie den Sieg Polens und die Er¬
oberung Warschaus die , Befreiung Polens bedeuten.
Nachdem die verbündeten Armeen das Königreich Polen
besetzt haben , setzen sie ihren siegreichen Zug fort . Wir
wünschen schnlichst, daß dieses unteilbare Königreich
gegen Osten gesichert in seinem ganzen Umfange seine
nationale und politische Freiheit wiedererlange . Die
polnische Nation wendet sich mit diesem historischen
Augenblick an jene Macht, deren edler Monarch mit
seiner Dynastie die Stütze unserer Rechte ist. Die pol¬
nische Nation erblickt die stärkste Sicherung ihrer natio¬
nalen und politischen Zukunft i-n der habsburgischen Mon-
archie und verlangt , daß ein ungeteiltes König¬
reich mit Galizien zu einem selbständigen Ganzen
vereinigt als Königreich im Verbände der
habsburgischen Monarchie entstehe . Der Polen¬
klub , stets um die nationalpolnischen Interessen und
gleichzeitig um die Machtstellung der Monarchie besorgt,
drückt seine feste Ueberzeugung aus , daß die nationale
und politische Wiedergeburt Polens die Kraft und die
Macht der habsburgischen Monarchie bedeutend heben
wird , daß sie im Lebensinteresse des Deutschen - Reiches
gelegen ist , sowie daß sie die ruhige Entwicklung der
abendländischen Kultur sichern wird . Indem der Polen¬
klub den verbündeten Armeen und den polnischen Legio¬
nen seine Bewunderung und Dankbarkeit ausspricht, be¬
grüßt er Warschau als Hauptstadt des künftig befreiten
Polens .

"

Behandlung der Kriegsgefangenen .
WTB . Lyon, 13 . Aug . (Nicht amtlich.) „Progrös "

meldet aus Paris : Eine amtliche Note besagt, daß die
deutsche und die französische Regierung sich gegenseitig
die übereinstimmenden Grundsätze notifizierten , die sie -bei
der Behandlung der Kriegsgefangenen anzuwenden ge¬
denken . Jedesmal , wenn die französische Regierung von
einem Verstoß gegen diese Grundsätze seitens der deutschen
Behörden benachrichtigt wird , wird sic den- spanischen Bot-
' chafter in Berlin ersuchen, an Ort und Stelle eine Unter-
'
uchnng vorzunehmen , und nötigenfalls Einspruch er¬

heben . Bleibt der Einspruch in der festgesetzten Zeit wir¬
kungslos , so werden in Frankreich genaue Gegenseitig-
keitsmaßregeln ergriffen . Diese erfolgten beispielsweise
bezüglich der Behandlung der Offiziere , sowie der Tabak-
endungen , des Rauchverbots und der Mengen von Nah¬

rungsmittel , die den Soldaten - verabreicht werden.
Neue Friedensaktion des Papstes .

TU . Hapg , 12 . Aug . Pariser Telegramme aus Rom
bestätigen , daß der Papst eine neue Friedensakfton vor¬
bereitet . Er werde sich diesmal wahrscheinlich direkt an
die Oberhäupter der kriegführenden Staaten wenden.

Englische Rekrutierung .
London, 12 . Aug . Die „Times " schreiben , daß die

Rekrutierung ausarte und daß dabei abwechselnd mit
Einschüchterung und Schmeichelei vorgegangen werde,
was zu Skandalen führe . Die Aufforderung durch Lon¬
doner junge Mädchen und die Ueberrcichung weißer Fe-
dern, die in England das Symbol der Feigheit sind , durch



Nr . 187, Freitag , den 13 . August 1915. Sekte 4.
aufgeregte Weiber seien nur oberflächliche Züge dos Pro¬
zesses nationaler Erniedrigung . Noch, schlimmer seien die
Aufforderungen an die Arbeitgeber , aus Angestellte einen
Truck auszuüben , damit sie sich anwerben lassen . Es trete
dabei klar zutage , daß die Regierung die Unpopularitäfl
die sie selbst aus sich nehmen sollte , andern aufzubürden
suche . Tas Blatt protestiert dagegen , daß die Rekru-
sierung zu dem unehrlichen System eines verhüllten
Zwangsdien 'stcs oder zur Aufrechterhaltung anderer Miß-
brauche der Rekrutierung benutzt werde.

Vm nordöstlichenKrieMWlT
Wieder in Polen !

Augustowa , 30 . Juli 1915.
Nun hat mich

"des Krieges Laune wieder mal nach
Polen geschleudert . Nach der wilden Hatz durch Kurland
umg,iüt mich nun wieder die verhältnismäßige ' Ruhe
eines Stellungskrieges . Allerdings , Feiertag ist in
N o r d p o I e n a u ch n i ch t . An manchen Tagen geht es
an der Front gar lebhaft zu . An einzelnen Stellen lie¬
gen sich die Russen und Deutschen bis auf Rufweite
gegenüber . Und man bewacht sich gegenseitig mit Argus¬
augen . Tie geringste Bewegung aus der feindlichen
Seite läßt ein paar Kugeln hinüberschwirren , man ar¬
beitet mit Wurfgeschossen und Minen . Die den Schützen¬
gräben vorgelagerten Stacheldrahtgürtel wachsen sich zu
unheimlichen Breiten aus . Zuweilen wird es abends
recht lebendig . Bald an dieser oder jener Stelle spielt
die russische Artillerie „Angstmachen "

. Gerade als wir in
der Sommervilla eines Hauptinanns , unm-ittellbar am
Ausgang eines Laufgrabens weilen , lassen sich einige
schwere Brummer hören — „Der Zirkus " — sagt lächelnd
der Hauptmann . Wir schauen ihn fragend an . „Die
Russen"

, erklärt er uns , „kutschieren mit ihrem Mörser
hin und her , geben bald hier, bald dort eine kurze Vor¬
stellung gerade wie ein Wanderzirkus . Wir sollen glau¬
ben, sie hätten noch genügend Artillerie zur Verfügung .
Allerdings , man muß höllisch auf dem Posten sein , denn
hie Russen wollen gern durchbrechen und entwickeln zu¬
weilen eine durch scharfe Beobachtung gestützte zähe An¬
griffslust . Dann kommt es aber auch wieder vor , daß
die Russen ohne ersichtlichen Grund
massenhaft überlaufen . Das kann in der Vcr-
schiedenartigkeit der Truppen seine Ursache haben. Die
Müssen wechseln sehr oft die Besatzung der Stellungen .
So kommt es denn, daß wir einmal sehr kampflustige
Truppen vor uns haben, dann nsieder solche , die für sich
dem Kriege durch die Gefangenschaft gern ein Ende
machen . In den letzten Tagen bekunden die Russen wie¬
der eine sehr lebhafte Tätigkeit und sie verfügen auch
über ausgezeichnete Schützen .

" — Der Hauptmann zeigte
uns sodann an einer Stelle die Wirkungen des russischen
Artilleriefeners . Sie zeugt davon , daß die Russen noch
sehr gute Munition besitzen . Das betreffende Geschoß hatte
vor dem Einschlagen in den Boden drei Bäume glatt
durchschlagen , dann waren durch Sprengstücke noch sieben
Bäume , darunter einige von beträchtlicher Stärke umge¬
legt worden . Auch hier waren die Stämme durchge¬
schlagen« worden . Außerdem hatten die Sprengstücke.
zahlreiche andere Bäume schwer beschädigt,, Aeste herunter¬
gerissen oder aus den Stämmeu große Stücke heraus -
gcrissen . Ganz deutlich war zu erkennen, daß die Spreng¬
wirkung der Geschosse stark nach oben geht . Den besten
Schutz gegen cinfchlagende Granaten bietet daher zweifel¬
los das flache Hinwerfen , ans den Boden . Selbstverständ¬
lich sind starke abgedeckte Unterstände nicht zu verachten
Und ich sehe , daß man in dem Bau solcher Anlagen immer
mehr Sorgfalt und — Holg verwendet . Ganze Wälder
verschwinden jetzt in die Erde, Das Verstecken vor den
feindlichen Geschossen, daS Verkriechen in die Erde macht
denn auch die weit überwiegende Zahl der abgeschossenen
Kugeln und der unchersliegenden Sprengstücke unschädlich .
Trotz der fabelhaften Steigerung der Sprengwirkung
der modernen Geschosse und der gesteigerten Feuerleistung
der Geschütze, so wie trotz allem Raffinement in der Tech¬
nik der Zielgebung ! bliebe nnoch niemals in
einen : Kriege verhältnismäßig , so viel
Schüsse v o l I st ä n d i g wirkungslos wie bei
diesem Massenaufgebot von Kanonen und Gewehren , die
eine alle bisherigen Begriffe weit übersteigende Menge
von Munition verbrauchen. WärejederSchußein
Treffer , dann gäbe es keinen lebenden
Menschen mehr auf der Welt .

Hinter der Front
hat man das Bild eines fast friedlichen Lebens. Man
hat sich häuslich eingerichtet und ist immer noch damit
beschäftigt, die Wohnlichkeit der Waldhütten zu steigern.
Es sieht so aus , als denke man nicht daran , die hier ge¬
schaffenen Räume und Einrichtungen jemals zu verlassen.
Ich sprach mit einigen Soldaten : Für sie gilt es als
ausgemacht, daß sie den Winter über bleiben .
Ein bekannter Genosse versichert mir , daß er persönlich
mit dem Leben hier und mit der Behandlung sehr zufrie¬
den sein könne . — Ich habe schon längst die Ueberzeugung
gewonnen, daß mancher von den später in die Heimat
zurückkehrenden Kriegern sich sehr schwer wieder in die
Ordnung seines bürgerlichen Lebens wird zurecht finden
können. Der Krieg hat viele mit den Reizen der Unge-
bundenhefl und des Wechsels bekannt gemacht . Die
Nachwirkungen davon werden sich nach dem Friedens¬
schluß noch mannigfach bemerkbar machen . Aber es wäre
doch falsch anzunehmen , an der Front bestehe eine Ab¬
neigung gegen Friedensschluß . Im Gegenteil , lieber
heute als morgen will man nach Hanse. Offiziere wie
Mannschaften ! Nur eine Bedingung wird betont : Nicht
als Besiegte wollen wir ein Ende machen !
Rußland muß erst überwunden sein ; für die Opfer , die
gebracht worden sind , verlangen wir Garantien , die
Dinen lang anhaltenden Frieden verbür¬
gen . — Zlvar gibt es auch hier den einen oder anderen
Renommisten, aber an der Front sind sie viel seltener
als zu Hause hinterm Biertisch. Das kann ich auch von
den Offizieren sagen . Man spricht von einer
wohltuenden Achtung von dem Gegner, ,
lehnt die Merweltspolitiker ab, die aw liebten die halbe

Welt in die Tasche stecken möchten . „Wir kämpfen
nur für Deutschlands Sicherheit und für den Frieden .

"
Das ist die Meinung und der Willensausdruck , der mir
aus den Bemerkungen und Auseinandersetzungen fast

aller Offiziere bei den Stäben und an der Front ent¬
gegen tönte . — „ Wir wollen niemanden vernichten. Nach¬
her müssen wir doch mit den andern wieder in Frieden
leben , daran sollte man denken "

, meinte erst dieser Tage
der Chef eines Stabes , als die Unterhaltung wieder ein¬
mal in das Fahrwasser der Friedensauslsichten hinein¬
geraten war . Man wünscht den Frieden so bald als mög¬
lich — aber er soll erkämpft worden sein .

Düwell , Kriegsberichterstatter .

flus der psrter.
* Redakteur Balcher wegen Landesverrats in Untersuchungs¬haft. Der „Vorwärts " schreibt in seiner gestrigen Nummer :

Wie wir hören, befindet sich eine Reihe Berliner Parteigenossen ,darunter der frühere Redakteur der „Schwäbischen Tagwacht" ,Gen . Val che r , in Berlin in Untersuchungshaft unter der Be¬
schuldigung des Landesverrats . Die Genossen sollen ein Flug¬blatt

^
verbreitet haben , -daS ein Artikel aus der „ Berner Tag¬

wacht" enthält , der sich mit größter Schärfe gegen einige frühere
Parteigenossen wendet.

* Ans den Organisationen . Eine Konferenz der Ver¬
trauensleute Breslaus und Mittelschlesiens nahm nach ein¬
gehender Aussprache folgende Resolution an :

„Die Konferenz der Vertrauensleute Breslaus und Mittel¬
schlesiens dankt dem Parteivorstande für die ernstlichen und
andauernden Verständigungsversuche mit den Sozialisten der
andern Länder und ersucht ihn, trotz aller Enttäuschungen
seine Bemühungen in gleichem Sinne fortzusetzen . Di« Konfe¬
renz billigt die bisherige Haltung der Reichstagsfraktion und
sieht bis jetzt weder einen Anlaß , noch eine Möglichkeit , diese
Haltung zu ändern . Ein solcher Anlaß läge erst vor, wenn ein
möglicher Friede an dem Verhalten der deutschen Regierung
zu scheitern droht und daflir fehlt bisher jeder Anhalt . Aus
diesen Gründen weist die Konferenz die Vorwürfe der sogen .
Opposition und des Aufrufs „Das Gebot .der Stunde " als un¬
berechtigt und parteischädigend zurück .

Sie ersucht den Vorstand der Partei und die Reichktags-
fraktion , noch schärfer als bisher .dem Lebensmittel¬
wucher entgegenzutreten und gesetzliche Maßnahmen dagegen
zu beantragen , da die Tätigkeit .der Wucherer .das deutsche Volk
nicht weniger gefährdet als feindliche Aushungerungspläne .

Die Konferenz ersucht die Fraktion , eine gangbare soziale
Regelung der Löhnungs- und Gehaltsskala sämtlicher Kriegs¬
teilnehmer zu beantragen und die stellv. Korpskommandeure
aufzufordevn , daß sie alle die Arbeiterbewegung einschränkenden
Bestimmungen aufheben , die im Interesse der Landesverteidi¬
gung nicht unbedingt geboten sind.

_ Schließlich wird die Fraktion ausgefordert , beim nächsten
Zusammentritt des Reichstags eine Erhöhung der Unter¬
stützung der Kriegerfvauen zu beantragen .

Sozirüe Rundschau .
* Selbsthilfe der Konsumenten . Die „Deutsche Tageszei¬

tung " meldet : Zu sehr erregten Vorgängen kam es am Saurs -
tag auf dem Wochenmarkt in Gera . Eine große Menschen¬
menge, die sich, erregt über die hohen Preise , zusammentat , zogmit Schirmen und Stöcken drohend von Stand
zu Stand und stieß, wenn die Preise der geforderten Waren
zu hoch waren , einfach die Verkaufsstände um oder eignete sich
die Hübner , Eier , -Butter und was sonst noch .war , an , ohne es
zu k , zahlen . Ein Tauibenschlag wurde geöffnet, so .daß die Tau¬
ben davonflogen. Einer Händlerin , die für das Pfund Quark
35 Pfg . verlangte , wurde ein Teil ihres Quarks ins Gesicht
geworfen . Ebenso erging cS einer anderen , die sich für ein Stück
Lutter 1,10 Mk . bezahlen, ließ. Die Schutzleute, die hcrzugeeilt
kamen, konnten den Ansturm kaum zurückhalten. Vielfach be¬
rief sich die Mange auf den Stadtrat , der ja die Selbsthilfe
errpfohlen habe. Die Händlerinnen und Händler mußten
schließlich das Feld räumen und so begann schon um 11 Uhr
der allgemeine Aufbruch der Händler .

* Eine Stadt ohne Milch . Rastenbuvg, eine größere ost-
preußische Stadt , ist einige Tage ohne Milch gewesen, weil die
Händler sowie die ländlichen Genossenschaften die Lieferung
der Milch einstellten, da der Magistrat den Höchstpreis für Milch
auf 18 Pfg pro Liter festgesetzt hatte , während die Händler20 Pfg . forderten . Als die Höchstpreise bekannt wurden , insze¬
nierten die Händler den M i I ch st r e i k und brachten dadurch
die Säuglinge in die größte Gefahr . Nach der neuen Verord¬
nung des Bundesvats können die Milchhändler bestraft werden.

fius dem Lande.
Bruchsal.

— Beim Baden ertrunken . Ein hierher zugereister ISjäh -
riger Arbeiter namens Friedrich Uhrig aus Edenkoben in der
Pfalz ist beim Baden in einer voll Wasser stehenden Kiesgrubeertrunken .

* Schwetzingen , 13 . Aug. Ein seit kurzem hier wohnender
Burcauaugestcllter namens Gebhardt wurde durch die Gen-
.darmerie verhaftet . An der Post hatte er sich einem jungen
Mädchen beim Nachzählen eines Geldbetrages von 800 Mk . in
Papier angeboten , das Geld selbst nachzuzählen. Es fehlten
dann 150 M!k. , die der „ Nachgähler" eingesteckt hatte.* Mannheim , 12. Aug. Ein tragisches Begebnis wird in
dem Mannheimer „Tageblatt " ans einem der hiesigen Hilfs¬
lazarette erzählt . Der Zustand eines 17jährigen Kriegsfrei¬
willigen, der durch einen Beinschuß großen Blutverlust erlitten
hatte , hatte sich so ungünstig verändert , .daß als letztes Mittel
eine Einführung frischen Blutes in Betracht kam . Ein Kran¬
kenwärter erklärte sich bereit , sich das erforderliche Blut ab¬
nehmen zu lassen . Leider ging in der kritischen Stunde die
Widerstandskraft .des Patienten zu Ende. Er starb unmittel¬
bar iwt der Transfusion .

-WTB . Freiburg , 12. Aug. (Nicht amtlich. ) Zur Unter¬
stützung der Stadtverwaltung bei der Frage der Lebensmittel¬
versorgung und um einen Einfluß auf die hiesigen Marktver¬
hältnisse zu gew

'nnen , wurde dieser Tage eine Einkaussgesell-
schaft für Freiburger Kolvnialwarenhändler und Drogenhändler
gegründet , die alsbald als Genossenschaft mit 'beschränkter Haf¬
tung ins Leben treten wird .* Freiburg , 12 . Aug . Gestern nachmittag schlug der Blitzin ein Gebäude an der Gundelfingerstraße , ohne zu zünden. Der
Schaden ist unbedeutend . l

* Lahr, 12 . Aug. Während in früheren Jahren der Obst¬
ertrag im Stadtpark versteigert wurde, wird in diesem Jahre
das gewonnene Obst auf dem Wochenmarkte im Kleinberkause
abgegeben lverden und zwar Bühler Frühzwetschgen, Mira¬
bellen , Birnen und Aepfel. Mit dem Obstverkaufe wird am
Samstag begonnen. Ferner wird die Stadtverwaltung Kar¬
toffeln« abgeben, den Vicrtelzentner zu 2 Mk . , und Eier , das'Stück zu 11 Pfg .

derschule kam ein öjähriges Bübchen , welches neben einemBiersuhrwerk herlief , zu FM und wurde überfahren . DvzKind erlitt so schwere Verletzungen, .daß es starb»* Kehl , 12. Aug . Gestern vormittag sprang ein den besserenStänden angehörendcs etwa 20 Jahre altes Mädchen in denRhein und ertrank . Die Leiche konnte noch nicht gelandet an¬der Name der Lebensmüden noch nicht festgestellt werden* Radolfzell, 12. Aug . Bremser Maus - hat drei flüchtigeru 'ssrichg Kriegsgefangene im Hoholz festgenommcn. Sie hattensich in derb Walde zum Schlafen niedergelegt .* Ueberlingen, 12. Aug. Die von Reichenau« Fischerneingeleitete Suche nach .den im Ueberlinger See ertrunkenenbeiden Soldaten ist jetzt als aussichtslos aufgegeben worden,weil an der betreffenden Unglücksstelle der See autzerochentlicktief est, und niemand die genaue Stelle angebon kann, an devdie beiden Soldaten «den Tod in den Wellen gefunden haben,* Meersburg , 12. Aug. Zum .großen Teile stehen .hier dftReben sehr schäm Der Ertrag wird reichlich auMallen .* Weinheim, 11 . Aug . Gestern nachmittag entlud sich ander Bergstraße ein schweres Gewitter mit Hagelschkoo.Die Haupbenladung 5<mb über bet W-einherm ftott . ßiergingen über haselnuhgrohe Eiskörner mit solcher Wucht nieder,'daß auf den Feldern und in Parkanlagen starke .Verwüstungenanyerichtet, die Keller zum Teil unter Wasser gesetzt und dieHänge der Weinberge verschlammt wurden . Die gut geschütztenEdelweinlagen der Gräflich Berckheimschen Verwaltung bliebenvom Hagel ziemlich verschont , während im übrigen die Reb>- und
'

Obstkulturen recht arg mitgenommen sind . In den ländlichenBezirken, wie Großiachsen, Lützelsachsen , Heddesheim, Sulzbachund Hemsbach gchg das Gewitter zwar gleichfalls nieder , jedoch '
ohne den schweren Hagel, sodaß .dort kein namhafter Schadenentstand. Am Spätnachmittag um 6 Uhr gab es längs der Berg¬straße ein zweites schweres Gewitter .* Bon der Bergstraße , 12. Aug. In diesem Jahre find drei
Jahrhunderte verflossen , daß unsere Bergstraße 'das wichtigeVerkehrsmittel der Post erhalten .hat . Die Fürstlichen HäuserHessen und Pfalz gestatteten im Jahre 1615 der Familie Thurn '
un«d Taxis , die bekanntlich im alten Deutschen Reiche dcS
Generalpoitmoisteramt innebatte , das sie auch während 'des
Deutschen Bundes «bis zum Jahre 1866 beibehielt, die Eml«.
gung von Poststellen in ihren Städten und Flecken. Als Ent.gelt für diese „Anlegung einer ordinären Post" verpflichteten'
sich Thurn und Taxis , die Briefe und .Pakete der genanntenFürstlichen Häuser portofrei zu bestellen.

fius der Stadl .
Karlsruhe , 13. August.

Karlsruher Bürgeransschuhfitzung .
(Schluß .)

Punkt 5 behandelte den .Hauptpunft der Tagesordnung :
Die Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln und
sonsttgen Berbrauchsgegenständen durch die Stadtgemeinde .

Wie bereits in der Presse mitgeteilt , hat der Stadttat be-
antragt , der Bürgerausschuh wolle seine Zustimmung dazu er¬teilen,

1 . daß die Stadtgemeinde im Falle -des Bedürfnisses , vorerstwährend des Krieges , in noch größerem Umfange als .bisherdie im Haushalt massenhaft gebrauchten Lebensmittel , \Kohlen und sonstige Verbrauchsgegenstände beschafft und
'

in möglichst zweckmäßiger Weise an die hiesigen Verbrau - ,
eher zum Verkauf bringt ,2. -daß «die dafür erforderlichen Mittel , soweit sie nicht zur
Verfügung stehen , bis zum Höchstbetrage von 1 Million ,Mark durch vorübergehend Kapitalausnahme beschafft ,werden.

Stadtv . Frey (Obmann des geschäftsl. Vorstandes ) : Wie
bekannt, hat der geschäftsleitende Vorstand der Stadtverord¬
neten dem Grundgedanken des sozialdemokratischen VorschlageS !
zugestimmt und einstimmig. beschlossen, einen entsprechenden An - '
trag an den Stadtrat zu richten und den Antrag Saüer und Gen.als Material beizufügcu. Unsere Anttäge sollen nur als Au-?
regung aufgefaßt werden . Der Stadttat solle sie nur weiter^
auSbanen . Was der Stadtrat bis jetzt in der Lebensmittel «:
Versorgung geleistet hat , verdient unsere Anerkennung . Der '
geschäftsleitende Vorstand ist auch der Auffassung, daß die Maß -

'
nahmen der Stadt zunächst nur während des Krieges notwendigs
sind . Ist .der Krieg vorbei, wird man dann weiter sehen . Je¬
denfalls ist es notwendig, daß die Stadt die Verteilung der,
städtischen Lebensmittel erleichtert und in allen Stadtteilen
Verkaufsstellen errichtet . Mit der Forderung des sozialdemo¬
kratischen Antrags , daß die Stadt auch Kohlen abgeben soll,
könne man einverstanden sein. Vielleicht kann«auch der Vertrieb
von Erdöl ausgenommen worden. Jedenfalls sollte man , dem
Stadtrat volle Freiheit in seinen Entschließungen und Maßnah¬
men lassen . Dann dürfte es notwendig sein , daß Lebensmittel
eingelagert werden, um sie im Winter in kleineren- Mengen ab¬
zugeben., da jetzt in der Kriegszeit viele davon Abstand nehmen
müssen , im Herbst ihre nötigsten Wintervorräte selbst einzu- '
lagern . Ferner ist der geschäftsführende Vorstand der Mei¬
nung , man sollte die im sozialdemokratischen Antrag verlangte

'
EinkommenSgrcnze für die Einkaussberechtigten fallen lassen»da man die größeren Umlagezahler von den Vorteilen , die di«
Stadt bietet, nicht gut ausschließen könne . Allerdings müsse ,
daran festgehalten werden , daß die städtischen Lebensmittel nur ,
für die hiesige Bürgerschaft da sind und nicht für die sämtlichen'
umliegenden Ortschaften. Auch soll die Stadt die Lebensmittel
nur zu solchen Preisen abgeben, daß sie keine Zubuße leistet.
Auch sollte sich .die Stadt mit dem direkten Absatz von Dauer -
ivaren der Kolonialwarengeschäfte weniger befassen und nur alS
Einkäufer wirken und die Waren unter Bestimmung des
Verkaufspreises an die Kolonialwarengeschäfte weitergeben.
Wenn man auch nicht alles so machen wird , wie eS der sczial-
demokratische Antrag verlangt , so darf MM den Antragstellern
Sauer und Gen . für die wertvollen Anregungen den Dank auS>
sprechen .

-Stadtv . Sauer (Soz . ) : Wir haben die bisherigen Maßnah¬
men .des Stadttats aufmerksam verfolgt und können dieselben
gutheißen . Aber wir sollten doch für die. städtische Lebensmittel«- »
Versorgung gewisse Normen schaffen und sollte mit unserm An¬
trag bezweckt werden. Wir wollen uns nicht auf den Standpunkt
stellen , daß gerade die von uns gewollte Form maßgebend sein
soll. Die Hauptsache ist, daß wir im geschästsl -eitendeN
Vorstand Verständnis für unfern Antrag gefunden haben. Wir
sind auch .damit einverstanden , wenn man zunächst keine Grenze
schafft und an jedermann verkauft . Was richtig ist, wird sich
ja spater Herausstellen. Ergeben sich Unzuträglichkeiten, so wird ,
man wohl nicht umhin können, doch eine Einkommensgvenze .
festzusetzen . Wichtig ist jedenfalls die Frage : Welche Preise
sollen verlangt werden ? Einkaufspreise oder Selbstkostenpreise?
Jedenfalls müssen wir uns dagegen energisch verwahren , daß
mit Rücksicht aus die Händler Zuschläge zu den Selbstkosteup-rei -
sen gemacht werden. An den Lebensmitteln soll die Stadt nichts
verdienen wollen . Sie soll so billig wie irgend möglich -ver - ,
kaufen. Tie Interessen der Geschäftsleute können nur soweit
berücksichtigt werden, als es im Einklang steht mit 'den Inter¬
essen der Allgemeinheit. Notwendig ist , daß die wichtigsten Nah- ,
rugnsmittel : Brot , Fleisch und Mehl zu billigen Preisen her-
beigeschafft werden. Ob da z . B . der Zucker von der Stadt cder
beim Händlser zu kaufen ist, ist wengier wichtig . Die Kolonial-
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waren kann man ja schließlich den Händlern zum Vertrieb gebenund die Verkaufspreise bestimmen. Jedenfalls begrüßen wir die
Vorlage dcH Stadtrais und sind dankbar dafür , daß er soweitüber die von uns verlangte Summe hinausgeht .

Stadtv . Anselmrnt (Natl . ) begrüßt namens seiner Fraktiondie Vorlage und -vertrat die Wünsche der Kleinhändler , die man
berücksichtigen sollte. Auch das Mehl sollte man- den Bäcker¬
meistern geben. — Stadtv . Mang (Fortschr. ) verlangt die Er¬
richtung einer größeren Zahl von Verkaufsstellen. Die Wünscheder Kleinhändler sollten berücksichtigt werden . Man könnte
vielleicht einen andern Weg finden , um die minderbemittelte Be>
dölkerung zu bevorzugen, indem man die Waren nur an Leute
mit 2—3000 Mk . Einkommen zum Selbstkostenpreis abglbt und
sonst im Interesse der Geschäftsleute mehr verlangt . Vielleichtkönnten sich den. Unternehmungen der Stadt auch die Nachbar¬
gemeinden anischliehen . Die Regierung müßte auch in der Sache
mehr tun . Gegen gewissenloseSpekulanten , welche Vorräte zu
Preistreibereien zurückhälten, sollte energisch vorgegangen wer¬
den . Es ist schamlose Gesinnung , sich in jetziger Zeit bereichern
zu wollen. — Stadtv . Weiß ( Kons . ) vertritt den Standpunkt ,daß sich die Stadt mit dem Kleinhandel überhaupt nicht besoffenund nur als Großhändler wirken soll . Ferner polemisiert er
in längeren Ausführungen gegen den sozialdemokratischenAn-
ttag ., insbesondere gegen die Forderung , daß besonders die -min¬
derbemittelte Bevölkerung berücksichtigt werden soll . —> Stadw .Dietrich (Natl . ) begrüßt den von allen Seiten zutage getretenen
Wunsch , die Kleinhändler zu berücksichtigen . — Stadtv . Kappes
fZentt . ) ist auch dafür , daß man den Kleinhandel nicht auszu -
schalt-en braucht. Nach der Stimmung der Hausfrauen sollteman allerdings den Kleinhändlern überhaupt keine Waren geben.
Ferner ist es notwendig , daß die städtischen Läden offengehaltenwerden wie jedes andere Geschäft .

Stadtv . Dr . Kullmann ( Soz .) : Dem Antrag des Stadtver¬
ordnetenvorstandes können wir zustttnmen. Wenn wir dem
Aushungerungsplan unserer Feinde entgegenwirken, so begehenwir eine wirklich vaterländische Tat . Bei unfern Maßnahmen
sollen wir aber vor allen Dingen die Jntereffen der Allgemein¬
heit im Auge haben. Wenn diese nicht geschädigt werden , habenvir schließlich auch nichts dagegen, wenn die Stadt Waren den
Kleinhändlern überläßt . Die Stadt erspart dann die Vertei¬
lungsspesen, sodah ein kleiner Gewinn der Händler sich wieder
ausgleicht. Wenn sich im übrigen die Kleinhändler dagegen

.wehren, als Urheber der Teuerung angesehen zu werden, so
haben sie gang recht. Sie tragen die kleinste Schuld, an den
teuren Preisen , da sie von de» Großhändlern kaufen. Diese
sind die Preistreiber und die Spekulanten . Die Kleinhändler
könnten sehr wohl durch das Vorgehen der Stadt auf die Groß¬
händler einwirken . Jedenfalls wollen wir zu der Stadtverwal -
tun-i das Vertrauen haben , daß sie ihr Bestes tut .

Stadtv . Weiland (Zentr .) bemerkt, daß man unter keinen
Umständen eine Grenze ziehen soll . Wenn festgestellt werden
kann, daß ein Artikel zu Spekulationszwecken zurückgehaltenwird , sollte man unweigerlich zur Beschlagnahme schreiten.

BM . Dr . Horstmann begrüßt es, daß die heutige Sitzungher Stadt keine feste Normen vorschreiben will. Die Stadtver¬
waltung sucht schon von selbst das Richtige zu treffen . Es wird
sich auch ein Weg firiden, daß auch die Geschäfte zu bestimmten
,Preisen berücksichtigt werden können. Die zur Verfügung ge¬stellte Summe von einer Million ist nicht zu hoch und wird sehr
!bald erreicht sein. Sa hat die Stadt z . B . allein für 70 000 Mk .Schmalz gekauft, das demnächst abgegeben werden soll.

OB . Siegrist kann am Schluffe der Sitzung seiner Freudeüber den ruhigen und sachlichen Verlauf der VerhandlungenAusdruck geben und ^ -llt fest, daß sich das ganze Kollegium mitLen Grundsätzen, die der Stadtrat aufgestellt hat , einverstandenerklärt . — Die Vorlage des Stadtrats wurde alsdann ein¬
stimmig angenommen .

Schluß %8 Uhr.

Der Verein ^,Die Naturfreunde Karlsruhe " veran¬
staltet am kommenden Sonntag wiederum eine Kin¬
derwanderung . nachdemBulacher Wald . An
einem schön gelegenen ausgesuchten Platz werden sich Jungund Mt durch allerlei Spiele unterhalten . Die Frauen'der im Felde stechenden Mitglieder mögen sich ganz beson¬ders angelegen sein lassen, ihren Kindern die Freude zuvereiten , unter Ihresgleichen in freier Natur bei Spielund Gesang zu verweilen . Gerade in dieser ernsten Zeit ,wo viele Kinder ihre Väter vermissen , wollen wir daraushinwirken , ihnen durch wenige Stunden das junge Leben
zu erheitern . Unser Photograph wird sich bemühen, die
Kinder in Gruppen auf der Platte festzuhalten , um den
Vätern ein Bild , das die Kinder kostenfrei erhalten , ins
Md zu schicken. Mehr wie sonst wird den Kindern als
Labung verabreicht werden , wie z . B . Suppe , Kakao,Würste nsw . Im Interesse eines harmonischen Zu¬sammenwirkens werden die Mitglieder ersucht, ihre
üblichen Wanderungen den Kindern zu widmen und auf'dem Spielplatz mitzuwirken , damit der kommende Sonn -
;taQ für unsere Jugend als Freudentag im Gedächtnisbleibt . (Siehe Anzeigenteil !)* An den städtischen Obstständen herrschte gestern nachmittagreges Leben uns Treiben . Man . sah nichts wie Körbe,. Tüten«nd —> zufriedene Gesichter. -Endlich kann man einmal Obsthaben zu erträglichen Preisen : Birnen » 8 Psg ., Geihhirtle 17Psg ., Zwetschgen 10 Psg ., Reineclauden ISPfg ., Pfirsiche 30 Psg.das Pfumb. Wenn man damit die Preise vergleicht, die seither«ns dem Markt verlangt wurden (Zwetschgen 16-—18 Psg .,Geißhirtle 25 Psg , Reineclauden 25 Psg ., Pfirsiche sogar 80 Psg.bas Pfund ) , so muh man die städtischen Preise , unter derenEindruck die Qbstpreise auf dem Markt schon merklich zurück -«egangen sind, als eine wahre Wohltat bettachten. Allgemeinhört man die Meinnmg, daß die Stadt auch nach dem Krieg-den Obswerttieb in der Hand behalten soll . Das Obstessen istfür die Ges.undheft eine derart wichtige -Sache, daß in dieserBeziehung nicht genug getan werden- kann Das Obst ist in derStadt aber bisher , auch vor dem Krieg schon, viel zu hoch imPreise angeboren worden, als daß die minderbemittelten Farcr -tien ihren Kindern ausgiebige Mengen davon .hätten bieten.können. Wenn es einmal gelingen könnte, daß die Stadt direktvon 'ländlichen Produktivgenossenschaften kaufen könn-te, dannwäre eigentlich das Richtige -erreicht. Es würde dann auch nichtsoviel Obst bei den Händlern verderben, da es auf dem schnellsten-Wege an den Mann gebracht würde .Bei der Gelegenheit sei auch die Tätigkeit der Verwaltungdes städtischen Krankenhauses , die den städtischen Obsteinkaufversorgt, dankbar anerkannt . Es ist ein gutes Stück gemein-bmtzige Arbeit , die da mit Sachkenntnis und Mühe sozusagennebenbei geleistet wird.

Achtung auf Brandstifter ! Von jwftänbiger Stelle
totrb mitgeteilt : Es ist bekannt geworden , daß d-ast -u ssische Generalkonsulat in Ge n f. einen
Plan entworfen Hatz der darauf gerichtet sei , an einem
Koch nicht bestimmten Tage gleichMtig möglich st viel
deutsche Getreidespeicher und Lager durch8e -u er zu zerstören . Außer gedungenen Brcmd-
strfi-ern sollen auch M i li t ärstu gz -eu -g e dabs - nrtt -
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wirken . ES ergeht daher an jeden einzelnen die dring¬ende Bitte , auf Landstreicher und Verdächtig« besonders
zu achten und Wer verdächtige Wahrnehmungen sofort
Anzeige zu machen. Zugleich wird aber auch der Schutzder Erntevorräte gegen Feuer von dringender Bedeutung .Var allem sehe man darauf , daß die Kinder keine Streich -
höher in die Finger bekommen, gehe selbst mit Licht sehr
vorsichtig um und bringe auf die betr. Häuser Blitz¬ableiter , die billig hergestellt werden können und auch ein
staatlicher Zuschuß gegeben wird .* Refidenztheatrr, Waldstraße 30. Das neue Programmvom 1/4. bis einschl. 17. August bringt wieder einige ganz her¬vorragende FilmS zur Vorführung . Unter anderm wäre ganzbesonders zu erwähnen : „Die Launen einer Weltdame", ein
phantastisches Schauspiel in 3 Akttn , sowie „Der Hund» als
Rächer" , in welchem gezeigt wird , wie ein durch Glück Reichge-wo-rbener , seine Mitmenschen- nicht mehr als gleichberechtigianerkennt . Trotzdem ihm ferne Arbeiter mit zu dem Reichtumverholsen, ist er hartherzig gegen dieselben geworden und denkt
nicht , daß sie auch Menschen- sind . Die Berichte von den Kriegs¬
schauplätzen , sowie die herrliche Naturaufnahme „Knospe , Mattund Blüte ", drücken dem gangen Programm de-n Stempel derAktuellität auf . — Sofern noch Sitzplätze ttei sind: „Sie hat esnie erfahren ", Drama , „Ein königlicher Sport "

, Drama , „Das
große Los"

, Humor , und „Berliner unter sich"
, großer Ulk.* Gestorben ist gestern in einem hiesigen Krankenhaus einLand-Wivt aus Hagenbach ( Pfalz ) , welcher sich am Mittwochdurcheinen Re-volverschuß in den Kops schwer verletzt hatte.* Schlägerei. In einer Fabrik in Grünwin-kel gerieten ge¬stern abend zwei Daglöhner in Streit , in dessen Verlauf dereine dem andern einen Schlag mit einer Eisenstange auf den

Hinterkops versetzte und ihn nicht unerheblich verletzte .

Gefallene Badener.
Den tiekkuM für* Vitellins

starben:
Musk . Willi Eberschwein von Durlach . Krieg -s -

freiw . Reinhard Kern von Pforzheim . UO . Kaufmann
Max Hoffmann von Schwetzingen . UO . d . R. Kraft -
Wagenführer Rudolf Frey von Emmendingen . UO .
d . L. Friseur Karl Lambert Wurst Horn von St . Ge¬
orgen . Musk . Hermann R o g g von Wollendingen . Ers .-
Res, Wilhelm Hermann Rösch von Minseln und Einj .-
Jreiw . Hermann E h i n g e r von Lengen .

Neues vom Tuge.
FarnUiendrama.

Berlin , 12. Au -g. (WTB . Nicht amtlich.) Der
53 Jahre alte Metteur Klein begoß heute nacht die Bet¬
ten seiner gleichalterigen Frau und seiuer mit ihrem ein¬
jährigen Töchterchen bei ihm wohnenden 23 Jahre alten
Tochter, sowie die Frauen selbst mit Benzi » uud stecktealles in Brand . Frau Klein und ihre Tochter find im
Krankenhaus ihren Verletzungen erlegen. Auch der Mör -
der Klein und seine Enkeltochter habe« schwere Brand¬
wunde « davongettagen .

Verurteilter Postuurrder.
Oberpostschaffner Paul Jury , seit 1888 Leim Ha-uptpostamtin B e r l i n angestellt, hat in verhältnismäßig kurzer Zeit , teils

Feldpostbriefe, teils andere Wertbriefe unterschlagen, laut eige-
nem Geständnis , im Gesamtbeträge von über 10000 Mk . Erwurde deshalb von der 6. Feriensttaftammer des LandgerichtsBerlin - 1 zu vier Jahren -Gefängnis und- fünf Jahren Ehwerlustverurteilt .

Letzte rlachricftteu.
Die neue deutsche Kriegsanleihe.
Berlin , 12. Aug . Dem Vernehme« nach wird in

dem heute vom Bundesrat angenommenen Gesetzentwurf
eines Gesetzes betreffend die Feststellung eines Nachttags¬
etats zum Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr
1915 ein neuer Kredit von 10 Milliarden Mark gefordert.

Berlin , 12. Aug . Zu der Wolfs - Meldung , daß in
dem gestern von dem Bnndesrat angenommeuen Nachttag
zum Reichshaushaltsetat eiu neuer Kredit von 10 Mil¬
liarden gefordert werde, bemerkt das „Berliner Tagebl ." :
Ob die Deckung der neuen Kredite ausschließlich auf dem
Anleiheweg erfolgen wird , bleibt abzuwarte« . Es ist je-
doch « icht daran zu zweifeln , daß eine neue Kriegsanleihe
einen neuen großen Erfolg erzielen wird.

Die „Vossische Zeitung " schreibt : Mit den neu gefor-
derten 10 Milliarden wird die Summe von 30 Milliarden
erreicht, deren Größe man ermessen kann, wenn man sich
vergegenwärtigt , daß die gesamte Reichsschuld vor Aus -
bruch des Krieges nur 5 Milliarden betrug . Durch die
ersten beiden Kriegsanleihen sind rund 13% Milliarden
aufgebracht worden .

In der ,,Morgenpost " heißt es : Wir wiffen, daß das
Deutsche Reich länger als alle Feinde die Last tragen kann
und wir haben das Recht zu hoffen, daß ein großer Teil
der Last letzten Endes von unseren Feinden getragen wer¬
den wird .

Die Kriegskosten des Bierverbandes .
Berlin , 13 . Aug . Im Monat Juli betrugen die

Kriegskosten des Vierverbands, , einer Meldung der Ber¬
liner Morgenblätter zufolge , zusammen 6750 Millionen
Franks , nämlich 2200 Millionen für England , 1850 Mil -
ionen für Rußland , 1700 Millionen » für» Frankreich und
1000 Millionen für Italien .
; Englische Opfer beim letzte« Zeppelinangriff . |

Bürlin , 13 . Aug . Einer Mnffterdamer Meldung des
„Berliner TagMattS " zufolge betragen » nach einer Zu -
ämmenftellung der Londoner „ Morning Post " die eng¬

lischen Gesamtverlnste durch Zeppelinangriffe bisher 70
Personen toi und 152 Personen verwundet .

Rnssischer Geschützmaugel.
Berlin , 13. Aug . Wie dem „Berliner Loikalanzeiger"

aus Genf berichtet wird , beziffert das Pariser Blatt „La
Liberte " den dringenden Bedarf der russischen Armee an
Geschützen mit 300 Feldbatterien und 40 schweren Batte¬
rien . Japan sei, falls sich durch Englands Entgegen -
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kommen die Schwierigkeiten des Sondervertrages besei¬
tigen ließen , für eine Lieferung dieser Artilleriemassen
innerhalb 6 Wochen vorbereitet . — (Diese Meldung be¬

ruht nach bestunterrichteten Gewährsmännern aus
durchaus willkürlichen Annahmen .)

Der ErnleausfaN in Italien .
Zürich , 12. Aug . Laut Agenzia d'Jtalia bettagt de»

Ernteausfall in Italien rund 10—12 Millionen Zentner»die dnrch Reservevorräte und Einfuhr gedeckt werde«
sollen.

B 'erlin , 13. Aug . Dem „Berliner Lokalanzeiger*
wird aus Lugano gemeldet : Dem „Sole " zufolge gestaltet
sich die diesjährige Weinernte Italiens zu einem natio¬
nalen Unglück . Sie beträgt höchstens 20 Millionen
Hektoliter gegenüber 43 Millionen im Vorjahtt . Am
schlimmsten ist Apulien betroffen , wo die Ernte kaum20 Prozent der mittleren Jahre ausmacheu wird.

Gemeinsame Aale an die Balkan-
staaten.

Paris , 13. Aug . Eine Note der französischen Re-
gierung an die Presie bezüglich des Schrittes des Bierver .bandes bei den Balkanstaaten hat folgenden Wortlaut :Die Verbündeten Mächte Frantteich , Rußland , Englandund Italien ließen den Regierungen Griechenlands, Ser ^biens und Bulgariens durch ihre diplomatischen Vertreterin Athen , Risch und Sofia kollektive Mitteilungen über-
reichen, um der Sache der Alliierten die Mitwirkung Bul -
garens in gemeinsamer Verständigung mit de« anderen
Balkanstaaten zu sichern . Dieser Kollektivschritt der vier
Mächte steht in Zusammenhang mit der von der Regie¬
rung am 14. Juli an die ftanzösische, englische, russischeund italienische Regierung gerichteten Anfrage bezüglichder Vorteile , die Bulgarien als Entgelt für seine tatsäch .
liche Mitwirkung erwarten könne.

Die letzten Anstrengungen Rußlands .
Kopenhagen , 12 . Aug . „Rußköje Slowo " meldet vusMo s k a u : Ein Erlaß befiehlt die Einberufung des

Jahrgangs 1917 zum 20 . August und drolht schwereStrafen für Ausbleibende an . Alle bisherigen Dergünstt -
gungen und Befreiungen vom Diensh insbesondere aus
Rücksicht auf Familen - und Besitzverhältnisse , werden auf¬gehoben. Die Einberufenen müssen darauf gefaßt sein,sofort in die Armee eingestellt zu werden .

Das Znrückweichen der Rnffen.
Kopenhagen , 12 . Aug. „BerlingSke Twende" meldetaus Paris : In wohlunterrichteten russischen Kreisen ver¬lautet, man könne erwarten, daß der russische Rückzug noch eineZe^ t fortdauern werde . Wilna soll aufgegeben werde« . DieBorbereitungen find in vollem Gange. Die öffentlichen Einrich¬tungen werden bereits fortgeschafft . Zurzeit werden alle Wert -gegenständ ^ die sich in den Museen und Sammlungen der Stadtvorfinden, fortgeführt.

erkin , 13. Aug. Aus dem Kriegspreffequartier wirddem „Berliner Lokalanzeiger" mitgeteilt: Westlich des Bug ge¬lang es der deutsche« Garde, die russische Front zu durchbrochen ,wodurch vor der Armee Mackensen die rusfische Front zum Zuzrückgehen gezwungen wurde.
erkin , 12. Aug. Berichterstatter der Blätter meldenüber den Bormarsch der Verbündeten Wolhtznien : Wen» manGelegenheit hat, die Art des Rückzuges der Russen mit eigenenAugen zu schauen, dann wird einem mit aller Deutlichkeit klar,daß es sich keineswegs um eine strategische Maßnahme , sondernum ein recht verzweifeltes Zurückgehen handelt . Den dunkleqznrückgehenden Kolonnen folgt ein feuriger Schweif, der Brandvon Städten und Dörfern. Unendlich traurig ist das Bild der

Wolhynischen Ebene. Ban dem Städtchen Krylow blieben nurdie Kirche und zwei kleine Buden stehen. Madimir -WolynShwurde ohne Grund zerstört und 12 000 russische Untertanen von
ihren eigenen Verttidigern des Obdachs beraubt . DaS ganzeStadtinnere wurde niedergebrannt; die Gefchäfishäuser , die
Gasthöfe und die Bürgerhäuser. Aber gerade alle Borstadtbau¬
lichkeiten, die für militärische Zwecke sehr wichtig find, bliebesterhalten, die sauberen und ungezieferfreien Beamten- «nd Offi-,zierSvillen , Schulen und Kasernen . Ein blindwütendes Systemder Planlosigkeit war hier am Werke, erzeugt von der Freudeam Brennen. Uebcr Wladimir Wolynsk hinaus brennt bereitsWrrba. Flieger stellten fest, daß sich das große Feuer immerweiter in Richtung auf Kowel fortfiißt .

London » 12 . Aug. Das „Reutersche Bureau" erfährt aus
Petersburg: Auch die Beamten bereiten sich darauf vor, Düna¬
burg zu verlassen . Die Militärbehörden rufe» die Männer vom
17. bis 45. Lebensjahr zu Feldarbeiten auf. General Rußki hatmit dem Distriktsgeneral die Stadt besucht.

Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Hermann Kabel ;für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe .Lnisenstraße 24.

Masser'slAttcl des Rheine.
13. August.

Schusterinsel 2,53 m, gef. 2 cm, Kehl 3,29 m, gef.
Maxau 4,96 m , gef . 2 cm , Mannheim 4,22 m gef. 6 cm.

5 cm,

Terelnsanzefger.
Karlsruhe. ( Frei Turn-erschast. ) Sonntag nachmittag Faust¬

ballspiele in R i n th e i m . Fußballmannschaft in Daxlan -.den. Turnplatz bleibt geschlossen. 7284
Karlsruhe. ( Arbeiter-Radfahrerbund „Solidarität "

.) Sonn¬
tag , .dem» 15. d. M ., MorgenauSfahrt ( Halbta-gStour) . Ab¬
fahrt um» %7 Uhr vom Kriegerdenkmal. Bei ungün¬
stiger Witterung Zusammeukunft um V-10 Uhu
morgens ttn Lokal, Kaiferstrahe 18, zur Erledigung einestsehr wichtigen Angelegenheit . 7288.2»

Rotenfels i. Muvgt. ( Metallarbeiter.) Sonntag , 15. August,
Mitgliederversammlung vormittags 4411 Uh-r im
„ Salmen " . Vortrag des Kollegen Rückert . 7283

Arbeikersekretariat Karlsruhe .
Das Arbeitersekretariat Karlsruhe , Wilhelmsttaße 47, II .erteilt unentgeltlich Rat und Auskunft in allen Angelegenheitendes Lohn- un -d Arbettsverttages , auf allen Gebieten der Arbei¬

terversicherung, des Mietsrechts sowie in allen einfach gelager¬ten Fällen des Bürgerlichen und Straftechts .
Sprechstunden täglich von 12 bis */»2 Uhr mittags und von5—7 Uhr abends. Mittwoch und Samstag abends und Sonn¬

tags geschloffen.
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■t .H Residenz-
Theater

Ufaldstraße
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMI

Fon Mittwoch bis ein¬
schliesslich Freitag .

Kineraatogr. Kriegsbericht¬
erstattung Im Film

vom stellvertretenden
Generalstab zugelassen .

Die wirtschaftl . Metro-
poleDalmatiens Spa -
lato . Naturaufnahme .

Um das Glück
betrogen.

Drama in vier Akten .
In der Hauptrolle :
Henng Porten .

Der 8M in der Miihle.
Drama in 2 Akten .

Die verhängnisvolle
Hausnummer oder
der Liebhaber Im
LCivenkätig . Humor .

Der kleine Ehedoktor.
Humor . 7259

Bumke als Herr Me-
schugge . Humor .

iVereitelt . Kleines Drama .
i-Pfiff als Meister des

Fahrrads . Humor .

Aaffnuhsti Wirtschaft zur
37U,lltlU9vU . Appenmühle ,

ineu eröffnet, mit schattig . Garten ,
sowie Kahnfahrtgelegenheit in

cher Alb . Reelle Bedienung bei
gut. Speisen u. Getränken. Jeden

,Sonntag frischgevack. Zlheiafische
Ludwig Ganz , früher zur Rose,

Daxlanden . 6522

fc.35 Di04OfitfrPt00
"billig wegen Abreise z . verkaufen.
1 Humboldtstr . 14 , 2. St . r .

Tüchtige
HeiMsruMme

UNd 7273

HilsMmteure
gesucht.

Bechern $ Post
Eisenlohrskr. 8.

Gejichtbki hohmsth«
Köche
Restaurationsköchinnen
khichenmädchen die kochen

können.

Stele» ftulirtt :
Einfache u . bessereKellner¬

innen
Anshilfskellnerinnen .

Stödt. Arbeitsamt
Karlsruhe 7281

(weibl. Abteilung)
Zähringerstr . 100 Telefon 949

Frisch - kinlrkffklld :

Em Mütter Mggön j

Bühler

12Pfund i A Pfg-
Pfund 1
Mark ,

1V Pfund , f A- I . IU

kautuins*»«* ,

Deulslhek Metallardeitelvkldlini!
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Die Krankenunierstützung wird jeden Samstag
vormittags von 9 bis 10 Uhr im Büro ansbezahlt .
7203 Die Ortsverwaltung .

Verband der Gemeinde - mb Staalr-
Mcker. <M»Ie M >r«fc)

Samstag den 14 . August » abends halb 0 Ubr , findet
im Verbandslokal zur „ Kronenhalle "

» Kronenstraße 3, unsere

Mitgliederversammlung
statt : Tagesordnung :

1 . Inneres . 2. Kartellbericht. 3. Abrechnungsbericht vom
2. Quartal . 4 . Vortrag des Gauleiters Kollege K . Bürker ,
Stadtrat in Straßburg über : „ Volksernährung während
der Kriegszeit ."

In Anbetracht dieses zeitentsprechenden Vortrages , richten
wir an alle noch nicht eingezogenen Kollegen das Ersuchen , voll¬
zählig in der Versammlung zu erscheinen . 7275

Der Filialvorstand .

Uerband der Brauerei - und
müblenarbeiter HSrSÄ 'O

Am Sonntag » den IS . Angust , vormittags Punkt 10Uhr ,
im „ Wüettemberger Hof " , Uhlandstraße 26,

Monats - Versammlung.
Tagesordnung r

1. Berichterstattung über die bewilligte Teuerungszulag «.
2. Wichtige Verbandsangelegenheiten.
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung werden die

Kollegen ersucht, vollzählig, bestimmt und pünktlich zu erscheinen .

7277 Die Ortsverwaltung .

Emlaäung
zu dem am Samstag den 14 . August , abends halb 0 Uhr ,
im „ Auerhahn " , Schützensttatze 58, stattfindenden öffentlichen

Döring mit überMMMelil
über :

Me ÄricflsoerKfimmcUeti nnb Die Weitet.
Dieser Lichtbilder-Vortrag wird sicher interessant und lehr¬

reich , was ein Auszug aus dem Inhalt bestätigen dürste.
Erster Teil : 1 . Unsere Feldgrauen in Schützengräben und

Unterständen, aus den Schlachtfeldern. 2 . Die Wirkung des Ge¬
schützfeuers . 3. Kunst und Kultur der am Kriege beteiligten
Nationen. Im zweiten Teil werden Bilder über die Fortschritte
der ärztlichen Kunst , künstlicher Ersatz sür verlorene Gliedmaßen
und über die Bedeutung der Kriegskrüppelfürsorge vorgeführt
werden.

Zum Besuch dieses Vortrags laden wir hoflichst ein, ins¬
besondere die Arbeiterschaft. 7238

Eintritt frei ! Deutscher fiolzarbeiter ’Ucrband .

Touristen-Verein
»Die Naturfreunde“

Ortsgruppe Karlsruhe .
Am Sonntag , den IS . ds . Mts ., findet

abermals eine

statt, wozu wir unsere Mitglieder , Freunde und
Gönner des Vereins freundl . einladen.

Abmarsch morgens 8 Uhr am Stefanien¬
bad (Beiertheim ) . Zielpunkt : Bulacher Wald,
wo das letzte Kinderfest stattfand . Der Weg
ist durch Plakate markiert . Brot , Ess - und
Trinkgeschirre sind mitzubringen.

Bei ungünstiger Witterung fällt die Wande¬
rung aus . (Siehe lokaler Teil .) 7274

Die Ortsverwaltung .

Standesvuchauszüge der Stadt Karlsruöe .
Eheschließungen . Ernst Zumtobel von Hausen , Bäcker

hier, mit Christina Seifried von Mannheim-Neckarau . Josef
Roßwag von Endingen, Tagl . in Endingen, mit Luise Gerber
von Bahlingen . Wilhelm Hyll von Greiz, Maschinenmeister hier,
mit Anna Hofmann von Kraillmy. Alois Kraichgauer v . Rastatt ,
Chauffenr hier, mit Emilie Lotter von Weissach. Jakob Steiner
von Umberg, Schneider hier, mit Albertine Klein von Knittfeld.
Franz Stutz von Niederschopfheim , Postassistent in Offenburg, mit
Anna Morath von Oeflingen.

Geburten . Samuel Josef, V. Abraham Stahl , Handels¬
mann . Maria Margareta , Vater Stefan Fedel, Kaufmann.

Todesfälle . Erika, 8 Monate 1 Tag alt , Vater Karl
Krauß , Maschinenmeister. August Prsau , Lehrer, Ehemann,
47 Jahre alt , z . Zt . Sergeant im franz. Jnf .-Regt. 76. Marie
Baumann , Witwe des Landjägers Josef Baumann .

Arbeiter ! Agitiert fiir deuDolbssrellnb.

K»

Kaiserstr . 133

BESIDEIZ - TBE1TE1 früher

metropol !
Schillerstr . 22 | |

Das Hochstabletv 7rio.
Grosses sensationelles Detektiv -Drama in 3 Abteil .

Roland, der Grenadier.
Drama in 2 Abteilungen .

Eine Episode aus dem Feldzuge Napoleons gegen
Russland 1812. 7280

Jugend -Vorstellung
Schillerstr. ZZ, Sonntag von 2 bis 4 Uhr

Wer andern elneCrubegräbt.

Muffeln (MrlSnder) nvd
Reilhemm EinmWhm

werden heute nachmittag von 3 Ahr ab
in der atten ENguthalle (frühere Milch¬
rampe) vom Wagen verkauft . 7235
Kartoffeln der Zentner 7.30 oß, 10 S 75
Bohnen der Zentner 13.— 10 S 1.35

Stöbt . Nahrungsmittelamt .

Restnur. fiterdmedempfiehlt guten bürgerl .

MiUWtW
in und außer Abonnement. 6970

Der neue Inhaber : Josef Adam .

Sliirtptttn - Jriinifflliat.
(Südlicher Eingang, gegenüber dem Aanptbahnhof ).

Auch während des Monats August morgens von 6'/- bis
9 Uhr : Ausschank aller gewünschten Mineralwaffer .

Karlsruhe , den 12 . August 1915 . 7282

Stadtgarten -Kommisfion.

Städtisches Uierordtbad.
Gründlicher SchmM-Untmicht
wird erteilt an Erwachsene und Kinder beiderlei Geschlechts .

Preis für Erwachsene . . . . 10 Mark.
Preis für Kinder . 6 Mark. 7050

Städtisches Vierordtbad .
ferien-Karten zu ermäßigten i

Preisen fiir das Schwimmbad.
- - -- --- Vom 1. August bis 15 . September giftig . — >
Für Erwachsene . 5 — Mark.
Für Kinder 3 .— Mark.

stk»!
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie meinen
in Große verschw., nach Maß und ohne Feder hergestellten, Tag

tragL?n Uttivenal -BruchapParaL
tragen . Bin selbst am Montag den 16 . Angust » abends von
6—8 Uhr, und Dienstag den 17 . August , morgens von 9 bis
2 Uhr in Karlsruhe ( „Hotel Geist " ) mit Mustern vor¬
erwähnter Apparate, sowie mit ff. Gummi- und Federbändern,
auch für Kinder » sowohl wie Leib - , Hängel- , Umstands-,
Mnttervorsallbiuden » anwesend . Garantiere für fachgemäße
streng diskrete Bedienung. Besuche rm Hause bei Anmeldung im
HoteÜ J . Meliert , Konstanz (Bodensee ), .Wessenbergstraße15.
Telephon 515 . 7256

Pferdefleisch .
Habe mehrere prima

junge fette Pferde
geschlachtet ^

welche ich morgen Samstag znm
Verkauf bringe . 7287 _

Thesdsr Grämlich
Pferdeschlächterei mit elektrischem Betrieb .

Durlacherstr . 59 . — Telephon 3319 .

Seite 6.
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Jl| Für die

Fetdpoß
Frisch eivtreffelld

ein Waggon
Umcbiedene

[frikhic
in 1 Pfund - Dosen

darunter

| Kirschrn. rot,«Mün |
do. schwarz „ „
Stachelbeem
Heideldkttkll
Iohamisbeereu
Rejueclalldea
Dose 85 Pfg-

Erdbeeren !
Dose 1 *05

Besonders empfohlen

Reis mit
Dose 85 Ps

Da diese verschiedenen !

| Früchte sehr rasch auS -
verkaust sein werden,
bitten wir bei event.
größeren Bestellungen,
diese direkt inS Haupt - 1
Büro , Südliche Ufer¬
straße , zu überweisen.

> Versand nach auS- !
wärts nur gegen Nach-

I nähme . 7274 |

i * fern . b . K. ^

Wegen Umzug sehr billig
abzngeben : Massiver, polierter
Chiffonnier zum Abschlagen 23«M,
große Kommode , schon . Regula-
teur , best. Damentuchmantel, wie
neu, braun oder blau St . 8
schönes Tuch , Jackett, 6 c4i, echt
silberne Herrenuhr 6 cS . 7273
Dnrlacher Allee 24 , 1 Tr . 1.

Wirtschaft
zLokalbah »

Empfehle der geehrt. Arbeiter¬
schaftdenBesuch meinerWirtschast.
Nebst einem ff. Stoff Sinner Aier
ist auch für Verabreichung von
hausgemachtenWurst - « . Kkeisch -
waren bestens gesorgt . 6523
Herm Köninger , Metzger u.Witt ^

Nähmaschine.
Wer eine Nähmaschine , beste

Qualität (neu), bei monatl . oder
14tägiger günstigerZahlung kam
sen will , sende seine Adresse 7

Zirkel 13 , 2 . Stock .

üorfftten ;;in nur Ia Qual .,
schönem,bequemem

Sitz Stück 2 c4i , bessere, ange¬
trübte Frackkorsetten weit unter
Preis . Gute Kinderleibchen
Stück 1.30 c4l , Miederkorsetten
Stück 1 .20 . Alles direkt aus der
Fabrik. AuchSonntags anzuseben.
Durlacher Allee 24,1 Tr . l.

Verkanfe und
K _ —- ^^ fortwährendneue

^„d getragene
Herrenkleider, Schuhe, Stiefel,
blaue Arbeitsanzüge, gebe . Uhren,
Waffen . Gold

'
und Silber,

Brillanten , Zahngebisse , PfaE
scheine, Möbel, Reisekoffer.
Erstes größtes An - ( . oUtf
« . Äerkaufsgeschäft
Markgrasrnstr . 22 . Tel . 2015. ^

Drucksachen
Bnchdruckerei Volkssre »«^ . i
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